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| Irniel Burägefidert, daß Italien nach wie vor die 


zweier Oaſen an Italien in ſich ſchließt, fand nicht die Zu⸗ 
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| 4 ; 
Die geplanten Konferenzen. 
Berlin, 12. Juli. Zur Inkraftſetzung des Poung⸗ 


N aufſchub lediglich ein oder zweimal angewandt werden 
Planes bezw. zur Vorbereikung der Uebergangsmaßnah⸗ 109 5 2 


könne. Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle hinge⸗ 

men, die für die Ueberleitung vom Dawes⸗Plan zum wieſen, daß im Young⸗Plan die Unterlage für eine der⸗ 

Young-Rlan erforderlich find, iſt eine Reihe von Konferen» artige Mutmaßung fehle. Die Frage der Anwendung der 
geplant, über die zum Teil bereits Verhandlungen ge⸗ 


n Transferſchutzklauſel ſei in keiner Weiſe beſchränkt. Sie 
e wehe Den Stand der Verhandlungen kann man | könne ſo oft in Latin geſetzt len wie Deutſchland 
zurzeit wie folgt zuſammenſchließen: Geplant find theore⸗ 


b 6 b es für nötig halte. Es ſei jedoch in allen Fällen Voraus⸗ 
10 drei Konferenzen: 1. eine Konferenz der Regierungen, ſetzung, daß im Falle einer wiederholten Anwendung der 
ie ſich mit der Inkraftſetzung des Moung⸗Planes und den Transſerſchutzklauſel die inzwiſchen aufgelaufenen Zahlun⸗ 
ae Folgen dieſer Inkraftſezung (Rheinlandräu⸗ gen in einer Seit von drei Jahren nachgeleijtet werden. 
mung) beſchäftigen ſoll 2. eine Konferenz der Leiter der 
Notenbanken, die ſich mit der Frage des Statuts der Bank 
für internationale Zahlungen beschäftigen ſoll und die 
theoretiſch gleichzeitig mit der Konferenz der Regierungen 
zur Inkraftſezung des Houng⸗Planes ſtattfinden Tolle; 
3. eine Drganifations“-Ronmifflon zur Regelung der 
Ueberleitung der Fragen, die ſich mit den Geſezentwürfen 
für die Anpaſſung der deutſchen Geſetzgebung an den 
Doung⸗Plan efalen ſoll. 
Die deutſche Regierung hatte vorgeſchlagen, da dieſe 
Konferenz am 15. Juli ſtattfinden folk un hat ee 
ihre Vertreter bereits ernannt. Das Reparationskomitee 
in Paris hat jedoch die Ernennung der alliierten Vertreter 


Ein neuer britiſcher Schritt in Paris. 


London, 12. Juli. Der . Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrrell, hat geſtern auf te egraphiſche Anwei⸗ 
jung jeiner Regierung in Paris neue Schritte unternommen 
und auf den dringenden Wunſch der britiſchen Regierung 
hingewieſen, die kommende internationale Konferenz in 
London abzuhalten. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ hört, daß die britiſche Abordnung auf 
der bevorſtehenden Konferenz in jedem Falle bereits wäh⸗ 
rend der erſten Tage die Frage der ſofortigen und vollſtän⸗ 
digen Räumung des Rheinlandes durch alle alliierten 


nicht vollzogen, weil die engliſche Regi Truppen neiden werde. Das britiſche Ziel gehe da⸗ 
Plan noch nicht n ee egterung den Young hin, währe 1 erſten Teiles der Konferenz eine feierliche 
143 Au Verhandlungen über die Negierungs Blonfereng | ftänbige 5 FVV 
erben zurzeit ausſchließlich zwiſchen London und paris werde nichts unverſucht laſſen, in dieſer Hinſicht zu einer 
geführt, die 5 jedoch weder in der Frage des Konferenz. Ueberein immung nut der franzöſiſiſchen und belgiſchen 
ortes, noch in der Frage des Progamms 5 50 Konferenz Abordnung auf der Konferenz zu gelangen. In amtlichen 
beben einigen können. Deutſchland hat fid reset an Kreiſen werden aber die Tatſachen immer wieder in den 
Rar Frage des Konferenzortes als „nicht intereffiert” er Vordergrund geſtellt, daß, wenn Frankreich und Belgien 


t. der Beweisführung Großbritanniens nicht beitreten könn⸗ 
B erlin, 12. Juli. Generaldirektor Klönne hat in ten und auf der Fortdauer der Beſetzung beſtänden, Groß⸗ 
einer Rede in Breslau die Transferaufſchubklauſel im] britannien nicht gebunden ſei, ſeine eigenen Truppen im 
Young-Plan als illuſoriſch bezeichnet, da der Transfer⸗ Rheinland zu laſſen. 


— 


Franzöfiſch⸗ualieniſche Verhandlungen. 


Botihafter de Beaumarchais in Paris. 


„Paris, 12. Juli. Anfang dieſer Woche iſt ber fran- | weiſen, daß es beim Zuſtandekommen des engliſch⸗franzö⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter in Rom de Beaumarchais zu längerem dcn Abkommens, das Faun Borku at 0 ge⸗ 
Aufenthalt in Paris Be Er hat bei feinem Be wurde. Italien verlangt infolgedeſſen Gebietabtre⸗ 
ſuch am Quai d'Orſey Außenminiſter Briand anſcheinend tungen bis zum Tſchadſee, wodurch es an Franzöſiſch⸗ 
nicht nur über die Haltung Italiens zur Negierungslons Aequatorial⸗Afrila angrenzen würde. Unter dieſen Um⸗ 
ferenz ſondern auch über den Stand der ſchon Du jeit | ſtänden ſcheint auch das Zuſtandekommen des geplanten 


einen Jahr ſchwebenden franzöſiſch⸗ttalieniſchen Verhand⸗ Freund ftövertraged zwiſchen Frankreich und Italien 
lun berichtet. Ein Fortſchritt dieſer Verhandlungen ift | noch e ferne Zutun t gerd zu 1 5 

m Ben oo enlost zu e u ereits e | 

im unterbreiteten Vorſchläge Frankreichs bis 

letzt ohne Antwort geblieben ſind. Juen hat a der Minifter Hhmans zu den Verhandlungen 
Hand durchblicken laſſen, daß dieſe Vorschläge durchaus un⸗ in der Marlfrage. 


genügend ſeien, was zunächſt zur Folge hatte, daß der fran⸗ 
5 ſſche Botſchafter zu chen bee Jahres erneut im Qui⸗ 
al vorſtellig wurde und neue Vorſchläge ſeiner Regierung 
Aberbrachte Dieſe bezogen ſich auf 3 Punkte, nämlich: den 
5 bſchluß eines Freundſchaſts⸗ und Nachbarſchaftsvertrages, 

ie Grenzberichtigung in Tripolis und das ſogenannte Sta⸗ 
tut der Italiener in Tunis. Ueber die Ver ndlungen iſt 


machte der Miniſter des Aeußern Hymans Mitteilungen 

über die verſchiedenen Phaſen der Verhandlungen mit 

Deutſchland in der Markfrage. Die belgiſche Telegaphen⸗ 

5 glaubt, daß der Vertrag morgen unterzeichnet wer⸗ 
wird. l 


i franzö⸗ 
hebt Vorschläge ablehnt und weitergehende Forderungen 
Nich ende fear Ac een 
da a „ Deupre“ ſoll der franzö orſchlag bezügli 
955 Maps in Tunis dahin hen daß die in Tunis ge⸗ 
5 55 erſte Generation italieniſch bleibt, die zweite für 
rankreich oder Italien optieren und die dritte Generation 
N franzöſiſch werden ſoll. Hiergegen ſcheint 
Italien auf ſeinem Standpunkt zu beharren, der ſich in der 
Praxis dahin auswirkt, daß die Italiener in Tunis einen 
Staa tim Staate bilden. Auch die von Frankreich vorge⸗ 
ſchlagene Grenzregulierung in Tripolis, die die Abtretung 


der Kampf um die amerilaniſche 
Zollborlage. 

Neuyork, 12. Juli. Wie aus Washington gemeldet 
wird, haben die Senatoren Walch und Reed die neue Zoll⸗ 
vorlage ausführlich mit Präſident Hoover beſprochen. 
Ueber 10 Ergebnis dieſer Beſprechung verlautet amtlich 
noch nichts. . 

5 Senator Borah erklärte zu der Zollvorlage, daß die 
ausländiſchen Regierungen vollkommen im Recht ſeien, 
wenn fie gegen die hohen Zölle Einspruch einlegten. 

Vor dem Unterausſchuß des Senats fir en ſich die 
Sauen ſoll ſich als den Erben in amerikaniſchen r 


ſtimmung Muſſolinis. 
ebiet betrachten und daruf hin- | Einfuhr. nan auslän 


dem früheren türkiſchen 


Brüſſel, 12. Juli. Im heutigen Kabinettsrat 


etwa 600 000 Pfund Sterlin 


Abberufung der internationalen 
Kranlenlaſſentagung. 
Proteſt des polniſchen Krankenkaſſenverbandes. 


Bekanntlich ſollte im Herbſt dieſes Jahres hier in 
Warſchau die Tagung des Internationalen Kran⸗ 
kenkaſſenverbandes ſtattfinden. Nun hat am 
letzten Dienstag eine Tagung des Verbandes der polniſchen 
Krankenkaſſen ſtattgeſunden, in der beſchloſſen wurde, den 
Internationalen Verband in Genf zu erſuchen, die Tagung 
erſt im nächſten Jahr in Warſchau ſtattfinden zu laſſen. 

Als Begründung wird angegeben, daß fich der polniſche 
Verband der Krankenkaſſen bei der Verwaltung der Kran⸗ 
kenkaſſe ſtets nach den Grundſätzen und Beſtimmungen ger 
richtet habe, die für den e Verband maps 
gebend ſeien. In letzter Zeit aber ſeien in Polen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, welche in hohem Maße dem pol⸗ 
niſchen Verband die Ausführung der bisherigen Grundſätze 
erſchmeren müßten. Als Beweis hierfür wird angeführt, 
daß die Tagung des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen 
in Warſchau unmöglich gemacht und daß auch die Abhaltung 
der Tagung des Landesverbandes der Krankenkaſſen in Po⸗ 


ſen verhindert wurde. Die Landesaufſichtsbehörde hat, ſo 


heißt es in der Begründung dann weiter, ohne irgend wel⸗ 


chen Anlaß die Abhaltung von Wahlen in die Krankenkaſſen 


in ganz Kleinpolen, in Radomſk und Olkusz verhindert. 
Sie hätte auch nicht zugelaſſen, daß Neuwahlen für die Ver⸗ 
waltung der Krankenkaſſen in Sokolce durchgeführt wurden 
und die hätte in einer ganzen Reihe von Krankenkaſſen als 
Kommiſſare ungeeignete Persönlichteiten eingeſetzt. 


Noggenerport aus ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven. | 


polniſchen Regierungskreiſen find Beſterebungen 
in be dien einer Reeviſton der nee 
politik im Gange, die darauf hinzielen, die gegenwärtige, 
vom früheren Miniſterpräſidenten Bartel eingeleitete Po⸗ 
litit des „billigen Brotes“ (Konſumptionspolftik) in eine 
ſolche umzuwandeln, die der REITER eine rentable 
Bewirtſchaftung ermöglicht. Die Landwirtſchaft 75 in 
dieſem Jahre durch die niedrigen Roggenpreiſe überaus 


ſtark gelitten, ſo daß die Befürchtung eines Rückganges der 
Getreidekulturen beſteht, falls ihre Rentabilität nicht ge⸗ 


ſteigert wird. Die Landwirtſchaft fordert neue ungehin⸗ 
derte Ausfuhr aller Agrarprodukte, einen unbedingten 
Zollſchutz ihrer Produktion ohne Erteilung irgendwelcher 
zollfreier Einfuhrkontingente, ferner Einführung von Ein⸗ 


bzw. Ausfuhrſcheinen zur Ermöglichung des Wettbewerbes 
mit dem Auslande ſowie Unterbindung des Getreidehan⸗ 


dels aus ſtaatlichen Fonds. Die Regierung beabſichtigt, 
eine größere Partie Roggen aus den 
reſerven ins Ausland zu verlaufen. 


Keine Inworiſteuer in Polen. 


Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, ſind in mehre ⸗ 8 
ven öſterreichiſchen und ausländiſchen Blättern auftauchende 
Mitteilungen über die unmittelbar bevorſtehende Einfühe 5 


rung einer „Importſteuer“ in Polen unrichtig. Seit länge⸗ 


rer Zeit wird in polaiſchen Rirtſcaſtskreiſen erwogen ub 


es nicht billig wäre, ausländiſche Waren, die bei der Ein⸗ 
fuhr keine Warenumſatzſteuer zahlen, mit einer Steuer zu 


u ans 
belegen, wie ſie bei denſelben Waren polniſcher Produktion 


erhoben wird. Dieſe Ausgleichsſteuer bei Importen wird 


bekanntlich in Oeſterreich eingehoben. Dieſe Pläne haben 17 
jedoch ſtarke Widerſtände gefunden und die Regierung hat 


bisher dazu keine Stellung genommen. 


Polens Schulden in England. 


London, 10. Juli. Auf eine Anfrage im Urter⸗ 5 


haus über die Schulden Polens in England erklärte der 
Reichsſchatzvertreter, daß Polen bisher 1 528 918 Pfund 
Sterling abgezahlt habe. Die Gefamtjumme der noch ver⸗ 
bliebenen Reſtſchuld beträgt 4 412 250 Bund Sterling. 
Die Schuld aus dem Titel 


genen beträgt 97918 Pfund Sterling. Außerdem 


* 


Unterhalts der engliſchen Beſatzungstruppen 


der Rücwanderung ven Geſan⸗ 2 


ſtaatlichen Getreider 5 


* 


8 


zur Deckung der Koßer des l 
ten für die zollfreieſchleſien verlangt worden. In dieſer Angelegenbeit werden 
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Boincare über die Kriegsſchuldenfrage. 


„rodzer Volkszeitung” — Sonnabend, 18. Juli 1929 


Die franzöſiſchen Schuldenabtommen mit Amerila und England. 


Paris, 12. Juli. Am Freitag vormittag ſetzte 
Poincare vor der Kammer ſeine große Rede über die 
Schuldenfrage fort. Der Redner ließ ſich erneut in weiter 
Ausführlichkeit über die Verhandlungen mit Amerika aus. 
Es gebe für Frankreich keine Möglichkeit, ſo erklärte Poin⸗ 
care, eine Verbeſſerung des Schuldenabkommens mit 
Amerika durchzuſetzen. Die Regierung habe daher verſucht, 
die Schulden⸗ und Wiedergutmachungsfragen miteinander 
zu verbinden; dies ſei aber nicht gelungen, da Mellon es 
abgelehnt habe, auf derartige Vorſchläge einzugehen. Der 
franzöſiſchen Regierung ſei nichts übrig geblieben, als die 
Ratifizierung der Verträge vorläufig zu verzögern und auf 
anderem Wege ihre Ziele zu erreichen, indem ſie die Frage 
der interalliierten Schulden der Ausführung des Young- 
Planes untergeordnet habe. Poincare ſprach weiter über die 
| Möglichkeiten, die der franzöſiſchen Regierung blieben. 
Durch ein Schiedsgerichtsverfahren mit den Vereinigten 
Staaten, das Frankreich ſicherlich verlieren würde, würde 
der moraliſche Kredit Frankreichs geſchädigt werden. Auch 
die beſſere finanzielle Lage Frankreichs ſpreche gegen eine 
Weigerung zu ratifizieren. Wenn aber Frankreich nicht 
ratiſiziere und die am 1. Auguſt fällige Summe von 400 
Millionen Dollar zahlen würde, dann würde Amerika 
ohne Rückſicht auf die in den Se vorgeſehenen ſehr 
vielen günſtigen Zahlungstermine die Auszahlung der 
anzen Schuld in möglichſt kurzer Zeit verlangen. Wer 
A übrigens, daß Frankreich nicht in Zukunft die Hilfe 
Amerikas und Englands dringend bedürfen werde? Nach⸗ 
dem min die Verbindung zwiſchen Schulden und deutſcher 
Wiedergutmachung hergeſtellt worden ſei, ſpreche alles für 
die Ratiſizierung. Sonſt würde der ganze Moung⸗Plan 
in den Augen Amerikas und Englands in Frage geſtellt 
werden. Wenn man einen Vorbehalt in das Ratifikations⸗ 
gefe aufnehmen wolle, jo werde man nicht das gewünſchte 
Ergebnis erzielen. Man müſſe vielmehr die Vorbehalte in 
einer beſonderen Urkunde außerhalb des Geſetzes aufneh⸗ 
men. Staatsſekretär Mellon habe erklärt, daß er ſonſt nicht 
in der Lage ſei, die am 1. Auguſt fälligen Zahlungen auf⸗ 
zuſchieben. Die Vorſchläge des Finanz⸗ und des auswär⸗ 
tigen Ausſchuſſes der Kammer ſeien für die egierung 
daher unannehmbar. 

8 Nach einer kurzen Pauſe wandte ſich Poincare der 
1 ftanzöſiſchen Schuld an England zu. Einleitend ſprach er 
5 von den Vorſchlägen Bonar Laws, die die franzöſiſche Re⸗ 

Br. gierung nach jorgjältiger Prüfung abgelehnt habe. 
In der Na eee Kammer ſeßzte Miniſter⸗ 
präſident Poincare ſeine Rede über die Schuldenregelung 
fort. Er ging in großen Zügen auf die Verhandlungen ein, 
die zum Abſchluß des Calllaux⸗Churchill⸗Abkommens führ⸗ 
ten und erklärte, daß Frankreich nicht eine eigentliche 
Schußzklauſel, ſondern nur das Recht erlangt habe, im Falle 


. der Einſtellung der deutſchen Zahlungen eine Reviſton zu 
ME: verlangen. Das britiſche Schaßamt habe erklärt, daß 
* Frankreich, wenn es die 10 Milliarden an Amerika zahle, 

die gleiche Summe auch an Großbritannien zahlen müßte. 


0 Poincare bezeichnete es als ſicher, daß England und die 
Vereinigten Staaten, falls die Kammer in den Text des 
Ratifizierungsgeſetzes irgendeinen Vorbehalt aufnehmen 
ſollte, ſich für berechtigt halten würden, die Abkommen als 
N nichtratifiziert anzuſehen und die in ihrem Beſitze befind⸗ 
3 lichen franzöſiſchen Schatzſcheine im Betrage von 653 
12 Millionen Pfund Sterling in Umlauf zu ſetzen, anſtatt 
dieſe Schuld auf 62 Jahre zu verteilen. N 
7 Pr.oincare ging hierauf zur Reparat ionsfrage 
ao über. Er erinnerte daran, unter welchen Umſtänden die 
, Konferenz von London die deutſche Reparationsſchuld auf 
7 132 Milliarden Goldmark abgeſchätzt habe. Er kam auf 
1 die Ereigniſſe zu ſprechen, die der Beſetzung des Ruhr. 
gebietes vorausgingen und bemerkte, daß Frankreich 1923 
durch Beſetzung des Ruhrgebietes nur den von Lloyd 
George zum Ausdruck gebrachten Willen durchgeführt habe. 
Frankreich habe Deutſchland 1921 darauf aufmerkſam ge⸗ 
1 macht, daß die Alliierten das Ruhrgebiet beſetzen würden. 
„ Der Bonard Law⸗Plan habe intereſſante Gedanken ent⸗ 
halten, nämlich die Schaffung einer Kontollſtelle in 
Deutſchland, wie ſie ſpäter vom Dawes⸗Plan wieder auf⸗ 
1 f genommen worden ſei. Der Plan habe den Gedanken der 
Verbindung der interalliierten Schulden mit den Repara⸗ 
5 tionen enthalten. 
keich geweſen, weil er ſich auf den Plan Bonar Laws ge⸗ 
. ſtütt habe. ü i F 
78. Peoöyincare erklärte mehrmals, daß er Luſt gehabt hätte, 
den Plan Bonar Laws abzulehnen, während Herriot dem 
fortgeſetzt widerſprach. Er ſagte dann, daß die franzöſiſche 
15 Regierung im September 1922 den Entſchluß gefaßt habe, 
25 in das Ruhrgebiet einzumarſchieren. Dieſe Operation habe 
* nicht nur Milliarden für Frankreich erbracht, ſondern auch 
7 7 Geld für Belgien und Ameril a. 
Naach einer kurzen Unterbrechung führte Poincare 
weiter aus, daß Frankreich nach der Ruhrbeſetzung günſtige 
Bedingungen hätten erlangen können, die es aber aus 
5 Loyalität nicht habe erreichen wollen (). Der Dawes⸗ 
* Plan ſei als Folge der Ruhrbeſetzung zu bezeichnen. Er 


* 5 habe ſofor greifbare Ergebniſſe gezeitigt, während der Plan 


N Bonar Laws ein Moratorium von vier Jahren vorgeſehen 
Pioincare hat ſeine Rede auch heute nicht beendet. Um 
wi" 10 Uhr vertagte ſich die Kammer auf Dienstag vormittag. 


Der Dawes⸗Plan ſei nur deshalb erfolg⸗ 


Der iſchechoſlowaliſch⸗ungariſche Konflikt. 


Prag, 12. Juli. Die urſprünglich für Donnerstag 
angeſagte Antwort der ungariſchen Regierung auf die 
zweite iſchechoſlowakiſche Note mit den bekannten Forde⸗ 
rungen dürfte vorausſichtlich erſt am Sonnabend überreicht 
werden. — Inzwiſchen geht die Preſſefehde über die Aus⸗ 
legung des Eiſenbahnabkommens weiter. Beide Teile be⸗ 
harren ſtarr auf ihren ſchroff entgegengeſetzten Anſchauun⸗ 
gen. Ein Weg zur Beilegung des Streites iſt zurzeit noch 
nicht ſichtbar. Es iſt jedoch bemerkenswert, daß auf beiden 
Seiten immer häufiger von der Anrufung eines internatio⸗ 
nalen Schiedsgerichtes geſprochen wird, von dem beide 
Teile die Annahme ihres Standpunktes erhoffen. 

Prag, 12. Juli. Das tſchechoſlowaliſche Preſſe⸗ 
Bureau teilt mit: Alle Alarmnachrichten über die Mobili⸗ 
ſierung von fünf Jahrgängen der Reſerve der tſchechoſlo⸗ 
waliſchen Armee, die heute vormittag verbreitet wurden, 
werden vom Miniſter für nationale Verteidigung als abſo⸗ 
lut erdacht und völlig unbegründet erklärt. Dieſe tenden⸗ 
ziöfen Nachrichten verfolgen ein beſtimmtes Ziel und ihre 
Verbreiter werden ſtrafrechtlich verfolgt werden. 


Briand fordert die Vereinigten Staaten 
von Europa. 


| 2 e 
Außenminiſter 
gibt belannt, daß er auf der Septembertagung 
bundes einen Appell an die europäiſchen Staaten zur 
Gründung der Vereinigten Staaten von Europa richten 
will. Zunächſt ſoll ein wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß 
zur Niederlegung der Zollgrenzen erzielt werben. 


5 
Briand 


Spannung zwiſchen Mos lan und Nanking. 


Bor Abbruch der Beziehungen der Nonting Regierung zu Moslan. 


London, 12. Juli. Nach Beſchlagnahme der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn hat die Nankingregierung die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zu Rußland abgebrochen. 

Kown bo, 12. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
werden dort die Gerüchte über den Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und der Nanking⸗ 
regierung in amtlichen Kreiſen noch nicht beſtätigt. Der 
für Donnerstag angekündigte Beſuch des chineſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Moskau bei dem ſtellvertretenden Außen⸗ 
kommiſſar Karachan hat nicht ſtattgefunden, da der 


chineſiſche Geſchäftsträger Lia den Beſuch abgeſagt hat. 


Der chineſiſche Geſchäftsträger iſt bereits ſeit langem von 
ſeinem Poſten abberufen und lehnt es ab, mit Moskau 
irgendwelche Verhandlungen politiſchen Charakters zu füh⸗ 
ren. Die chineſiſche Geſandtſchaft in Moskau erklärt, über 
die letzten Zwiſchenfälle in Charbin noch nicht unterrichtet 


Vor der Gründung eines bolniſchen 
Holzerportinnditates. 
Bedenken gegen die eugliſche Beteiligung. 


Zu dem projektierten polniſchen Holzexportſyndikat 
verlautet, daß die e der „Polſtie Towarzyſtwo 
Handlu Drzewem“ (P niſcheHolzhandesgeſellſchaft) darin 
beſtehen ſollen, Einrichtungen von Agenturen auf den 
Auslandsmärkten vorzunehmen, die Ladesprodultion auf 
die Bedürfniſſe dieſer Märkte einzustellen, den Ankauf von 
Exporthölzern bzw. deren kommiſſionsweiſen Vertrieb zu 
übernehmen und endlich ausländiſche Inveſtitions⸗ und 
Betriebskredite zu vermitteln. Nach derſelben Quelle be⸗ 
ſteht aber auch bereits ein vorläufiger Plan für die Ver⸗ 
teilung des Aktienkapitals der neuen Holzhandelsgeſell⸗ 
ſchaft. Danach ſollen die Staasforſten mit 51 Prozent, die 
Landeswirtſchaftsbank mit 10 Prozent, die polniſchenHolz⸗ 
induſtrie mit 9 Prozent und die Londoner Firma Churchill 
und Sim mit 30 Prozent beteiligt werden. Gegen dieſe 
engliſche Beteiligung erhebt das Organ des Oberſten Rates 
der polniſchen Holzverbände begreiflicherweiſe ſchwere Be⸗ 
denken, die ſowohl grundſätzlicher, wie in dieſem Falle noch 
beſonderer Natur ſind. 

Vorausgeſetzt, daß überhaupt für ein derart großes 
Unternehmen das Kapital in Polen ſelbſt aufgebracht wer⸗ 
den könnte, wäre es beſſer, ſo meint dieſes Blatt, zuerſt 
die Gründung vorzunehmen und für ſpäter die Möglichkeit 
offen zu laſſen, daß geeignete ausländische Firmen ih um 
die Beteiligung bewerben. Andernfalls könnte das ganze 
Projekt gefährdet werden, wenn die allein zugezogene 
fremde Firma aus irgendwelchen Gründen versagen ſollte. 
Beſonders hingewieſen wird dann aber noch auf den Cha⸗ 
rakter gerade dieſer engliſchen Firma, die als bedeutende 
Vermittlerin auch für andere Holz exportierende Staaten 
tätig ſei, woraus ſich leicht Intereſſenkolliſtonen zum Scha⸗ 
den der polniſchen Ausfuhr ergeben könnten. Dies würde 
vor allem dann eintreten, wenn die Londoner Firma gleich⸗ 
zeitig ſich dem Rußlandgeſchäfte widmen würde. 


der Harrimann⸗Konzern. 

Wie der „Nasz Przeglond“ erfährt, findet die Frage 
der Erteilung der Elektrifizierungskonzeſſion an den Harri⸗ 
man⸗Konzern in der Regierung feine Einmütigkeit. In 
induſtriellen Kreiſen wird behauptet, daß die Frage dieſer 
Konzeſſion in der letzten Sitzung des Miniſterrats den Ge⸗ 
genſtand einer Ausſprache gebildet hätte. In dieſer Sitzung 
ſoll auch ein Vertreter des Konzerns. anweſend geweſen ſein. 
Auf den Wunſch gewiſſer Reſſorts wurde die Sache im letz⸗ 
ten Augenblick vertagt. 


zu fein. Sie könne deshalb zu den Zwiſchenfallen u N 


keine Stellung nehmen. 

Peking, 12. Juli. Der chineſiſche Außenmtuſſter 
Dr. Wand erklärte der Preſſe, die chineſiſche Regierung 
hege keine Feindſchaft gegen die Sſowjetregierung. Die 
letzten Maßnahmen der Poltze gegen die Sſowjetbürger 
in Charbin ſeien gegen die kommuniſtiſche Propaganda in 
China gerichtet geweſen. Die Nankingregierung könne nicht 
dulden, daß auf chineſiſchem Boden lommuniſtiſche Pros 
pagandazentralen organifiert würden. Dr. Wand hat ſich 
zuſammen mit Tſchiangkaiſchek nach Nan be⸗ 
geben, wo weitere Beratungen über die chineſiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ſtattfinden ſollen. — Nach Charbin ſind aus 
Mulden chineſiſche Beamte entſandt worden, um die Ber 
waltung der chineſiſchen Oſtbahn zu übernehmen. 5 


arriman nicht mit aweerllanſſchem, ſondern mit deutſchem 
rlangung di 


ital operiere und daß an der E dieſer Konzeſ⸗ 
for haupfſächlich die A. E. G. intereſſiert ſei, als diejenige 
Firma, die in Zukunft die Maſchinen und elektriſchen Ein⸗ 
richtungen zu liefern hätte. In jedem Falle hat, wie der 
„Nasz Przeglond“ betont, das Angebot Harrimans kein 
Ausſicht auf eine ſchnelle c 


Kriſe in der polniſchen Metalſinduſtrie. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt in der polniſch 
Metallinduſtrie eine ſehr ſcharfe Kriſe ausgebrochen, fo 
faſt alle Fabriken dazu übergehen, die Arbeitszeit ſtark ein 
zuſchränlen und einen Teil der Arbeiter zu entlaſſen. 


In Vrzoſtowee herrscht Nuhe. 


In Brzodowce, wo vorgeſtern die ſtreikenden Gutsur⸗ 
beiter die Gutsverwaltung belagerten, iſt Ruhe eingetreten, 
da es gelungen iſt, die empörten Arbeiter durch Abgabe der 
Erklärung zu beruhigen, daß keinerlei Streilbrecher mehr 
verwendet werden ſollen. Wie weiter hierzu mitgeteilt 
wird, weilte in Brzodowee auch ein Vertreter des Arbeits⸗ 
miniſteriums, Miniſteriakrat Gnoinſki, der zwiſchen der 
Gutsleitung und den Arbeitern vermittelte. Im fe des 
heutigen Tages ſoll eine Schlichtungskommiſſion zuſam⸗ 
mentreten, die verſuchen wird, einen Sammelvertrag für 
den Kreis Bobreck abzuſchließen. Die aus Lemberg in 
Brzodowee konſignierte Polizei iſt wieder zurückgezogen 
worden. 


Konfisziert. 

Die Lemberger Polizei beſchlagnahmte die letzte Nun 
mer des „Ognisko“, des Organs der Druckereiarbeiter, we⸗ 
gen Abdrucks des Artikels „Wir proteſtieren!“ in dem zu 
den Anſchlägen auf die Selbſtwerwaltungsinſtitutionen, be» 
ſonders die Krankenkaſſen, Stellung genommen wird. 


Die ausgezeichneten Ergebniſſe des erſten 
Starts der do X. 

Friedrichshafen, 12. Juli. Die Unterſuchung 
der Motoren und der Inſtrumente der Do X., die nach der 
Rückkehr des Flugſchiffes in die Werfthalle vorgenommen 
wurden, hatte außerordentlich befriedigende Ergebniſſe. 
Das Flugſchiff hat bei dieſen erſten Verſuchen den Erwar⸗ 
tungen voll entſprochen. Chefpilot Wagner äußerte ſich be⸗ 


des Völker⸗ 


* 


geiſtert über die Eigenſchaften der Maſchine, mit der ſich 


ausgezeichnet manövrieren laſſe. Am Montag ſollen die 


In denſelben Kreiſen fund. Gerüchte aut Umlauj, Da- -Verjuhe mit Do X. erneut aufgenommen werden. 
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Verhängnisvolle Feuerwehrvorführung. 


13 Todesopfer. 


Berlin, 12. Juli. Wie ein Berliner Mittagsblatt 
teldet, ereignete ſich am Donnerstag abend bei Grilling⸗ 
ham (Rent) ein furchtbares Brandunglück, bei dem acht 
Gerladetten den Tod fanden. Für eine Vorführung der 
Jeuerwehr war aus Holz und Leinwand ein Gerüſt auf⸗ 
gerichtet worden, das ein Haus darſtellte. An dieſem künſt⸗ 
lichen Hauſe ſollten verſchiedene Rettungsmethoden gezeigt 
werden. Im Innern des Hauſes befanden ſich neun See 
kadetten, die die zu rettenden Bewohner des Hauſes dar⸗ 
Kelten. Plötzlich geriet der Bau in Brand und ſtürzte in 
Flammen gehüllt zuſammen. Alle neun Kadetten kamen 
in den Flammen um. Hunderte von Zuſchauern wohnten 
der Tragödie bei. Bisher wurden acht Leichen geborgen. 

8 London, 12. Juli. Die Brandlataftrophe in 
Grillingham in der Graſſchaft Kent, wo am Donnerstag 
ſpät abends das von Feuerwehrleuten und Seekadetten er⸗ 
richtete proviſoriſche Holzhaus gelegentlich eines Feſtes in 
Brand geraten war, hat bis Freitag mittag zwölf Todes⸗ 
opſer geſordert. Nur vier von ihnen konnten bisher iden⸗ 


tifiziert werden, acht weitere Leichen find jo verkohlt, daß 
ihre Identifizierung ſaft unmöglich war. Bei den Iden⸗ 
tifizierten, von denen zwei im Krankenhaus geſtorben find, 
handelt es ſich um drei Jungens im Alter von 13—14 
Jahren und um einen Mann von 40 Jahren. Im Kran⸗ 
kenhaus von Grillingham liegen drei Feuerwehrleute und 
im Marinelazarett Chatam ein Unteroſſizier mit ſehr 
ſchweren Brandwunden darnieder. In allen vier Fällen 
beſteht ernſtliche Gefahr. Die ums Leben gekommenen 
Seekadetten ſind alle unter 16 Jahren alt. Am Donners⸗ 
tag hatten fie am Manöver der Marineartillerie teilgenom⸗ 
men. Das Ergebnis der Unterſuchung des Brandes fteht 
noch nicht ſeft. Die Aufräumungsarbeiten ſind im weſent⸗ 
lichen abgeſchloſſen, da das aufgeſtellte proviſoriſche Holz⸗ 
haus durch den Brand vollſtändig zerſtört iſt und nur noch 
glühende Trümmer übrig geblieben waren. a 


London, 12. Juli. Die Zahl der Todesopfer bei 


der Brand kataſtrophe in Grillingham hat ſich auf 13 erhöht. 


die Liauidierung der Aufſtandsbewegung 
in Merito. 


a 

London, 12. Juli. Nach Neuyorker Meldungen 

find innerhalb der letzten 24 Stunden etwa 1000 Aufſtän⸗ 
a in Mexiko zu den Regierungstruppen übergegangen. 
nter ihnen ſind hervorragende Führer der Aufſtandsbe⸗ 
wegung. Kleinere abgetrennte Gruppen in verſchiedenen 
Teilen des Landes ſetzen ihre Kräfte gegen die Regierung 
noch fort. Der ehemalige Außenminiſter unter Calles ver⸗ 
ollenificht einen Aufruf an das Land zur Wiederherſtellung 
des inneren Friedens und Einſtellung der Feindſeligkeiten. 
Er ſchätzt, daß jeit Beginn der Aufſtandsbewegung gegen 
den Präſidenten Diaz im Jahre 1910 mehr als 1 200 000 
Mexikaner ihr Leben in den Bürgerkriegen verloren. Die 
Rückkehr der katholiſchen Geiſtlichkeit wird in allen Teilen 
een zu Feiern und öffentlichen Kundgebungen 


Die engliſch⸗ägyptiſchen Streitigkeiten. 
London, 12. Juli. In London glaubt man, daß 
55 90 0 Pee an jehr eren Fortſchritt im 
inne der Endregelung der engliſch⸗ägyptiſchen Streitig⸗ 
keiten möglich ſein 7105 A 


Eine Ubordannn 


der Bölterbund-tnion 
Henderſon. 


a ö Eine Abordnung der Völker⸗ 
bunds⸗Union, darunter Lord Robert Cecil und Profeſſor 
Gilbert Murray, ſprach heute nachmittag beim Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern Henderſon im Foreign Office vor. 


Glaatsrat Orlow freigelaſſen. 


Berlin, 12. Juli. Obgleich vom Schöffengericht 
der Haftbefehl gegen Orlow und Pawlonowfli 15 Arteil 
aufgehoben wurde, blieben beide weiter in Haft, weil nach 
einer miniſteriellen Verfügung alle Ausländer, gegen die 
ein Strafverfahren beendet wurde, von amtswegen der Ab⸗ 
teilung „D. A“ des Polizeipräſidiums zwecks Ausweisung 
vorgeführt werden müſſen. Auf Veranlaſſung von Orlows 
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Walter Hafſe, fand heute 
vormittag eine Konferenz zwiſchen dem für die Ausweiſung 
maßgebenden Perſönlichkeiten, dem Berliner Polizeipräſi⸗ 
denten Zörrgiebel, dem Polizei⸗Vizepräſidenten Dr. Weiß 
und Regierungsrat Goerke, dem Leiter des Fremdenver⸗ 
lehrs, ſtatt. 

Dieſe Konferenz hatte das Ergebnis, daß Orlow aus 
der Haft entlaſſen und ihm außerdem Aufenthaltserlaubnis 
in Deutſchland unter folgenden Bedingungen erteilt wurde: 
Orlow hat ſich auf ſeinem Beſitz in Sandau bei Havelberg 
aufzuhalten und dort ohne Genehmigung des Polizeipräſi⸗ 
denten auch nur vorübergehend ſeinen Aufenthalt nicht zu 
wechſeln. Auf Grund dieſes Beſchluſſes iſt Orlow bereits 
aus der Haft entlaſſen. 

Pawlonowſki dagegen bleibt weiter in Haft. Orlow 
will ſein bisheriges Leben aufgeben und ſich von jeder po⸗ 
litiſchen Tätigkeit zurückziehen. Er beabſichtigt ſeine Er⸗ 
innerungen zu ſchreiben und ſich überhaupt literariſchen 
Arbeiten zuzuwenden. 


* 


London, 12. Juli. 


— 


Lohntämpfe in Amerila. 


In den Vereinigten Staaten machen ſich nach Mittei⸗ 
lung des Arbeitsdepartements in Waſhington in letzter 
Zeit in ſteigendem Maße Konflikte zwiſchen Unternehmern 
und Arbeitern bemerkbar. In den meiſten Fällen handelt 
es ſich um Angriffe des Unternehmertums und um Abwehr⸗ 
maßnahmen der organiſierten Arbeiter. Am 15. Juni 
waren 69 Streiks im Gange. Die Vermittlungsverſuche 
des Arbeitsdepartements zur Beilegung dieſer Streiks 
waren vielfach erfolglos. Daneben ſchweben noch weitere 
24 Konflikte; hier ſtehen zur Zeit die beiden Parteien in 
Verhandlungen. 


dich heagitliche Erlolge erzielt. So haben die Kanitrul- 


Die Arbeiterſchaft hat in den Konflikten verſch 


tionseiſenarbeiter in Chicago es durchgeſetzt, daß ſie ab 


1. Oktober einen durchſchnittlichen Tageslohn von 13 Dol- 


lar (54,60 Mark) erhalten. Die Röhrenarbeiter in Brad⸗ 
ford (Pennsylvania) erkämpften die 44ſtündige Wochen⸗ 
arbeitszeit und eine Lohnaufbeſſerung von 50 Cents pro 
Tag. Die Bauhilfsarbeiter in St. Louis erhalten vom 
1. Auguſt ab einen Stundenlohn von 87 Cents (rund 
3,65 Mark). Dt 

In Neuyork droht ein großer Schriftſetzerſtreik auszu⸗ 
brechen. Die Arbeiter verlangen die Fünftagewoche und 
Lohnaufbeſſerungen. Sie haben für ihre Forderungen bei 
den Unternehmern bis jetzt wenig Gegenliebe gefunden. 
Zur Zeit erhalten die Neuyorker Setzer bei ſechs Tagen 
Arbeit a 7½ Stunden Wochenlöhne von 66 bis 73 Dollar 
(277 bis 300 Mark). | 


Generalſtreit in Noſario. 
Neuyork, 12. Juli. Wie aus Roſario in Argenti⸗ 
nien gemeldet wird, haben die dort ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſtehenden Tariſſtreitigleiten zum Ausbruch eines General⸗ 
ſtreils geführt. Zwiſchenfälle find nicht vorgekommen, doch 
fürchtet man, daß ſich die Streikbewegung auch auf andere 
argentiniſche Hafenplätze ausdehnt. 


Flug des Seddiner Kleintuftſchiſfs 

nach Berlin. gl e 

Stettin, 12. Juli. Das Seddiner Kleinluftſchiff, 
das am Freitag in den frühen Morgenſtunden in Stolp 
zu ſeiner großen Abfahrt nach Berlin aufgeſtiegen war, 


landete gegen 8 Uhr vormittags auf dem Stettiner Flug⸗ 


platz zu einer beabſichtigten Zwiſchenlandung. Das Luft⸗ 
ſchiff, deſſen Erſcheinen großes Aufjehen hervorrief, ver⸗ 
weilte mehrere Stunden auf dem Flugplatz, von dicht⸗ 
gedrängten Scharen Neugieriger umlagert. Nach der 
Uebernahme von Brennſtoff ſtartete das Luftſchiff gegen 
16.30 Uhr zum weiteren Flug nach Berlin. 

Um 19.45 Uhr traf das Luftſchiff in Berlin ein und 
landete auf dem Tempelhofer Felde. 


— 


Eiswrecher „Kraſſin“ auf der Fahrt 
nach dem Kariſchen Meer. 


Kowno, 11. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat am Mittwoch der Eisbrecher „Kraſſin“ Leningrad ver⸗ 
laſſen und die Fahrt nach dem Kariſchen Meere angetreten. 
In Bergen wird der Eisbrecher Kohlen nehmen und dann 
den Weg nach dem Barents⸗See einſchlagen, wo ſich ihm 
verſchiedene ausländiſche Dampfer, die an der Expedition 
teilnehmen wollen, anſchließen werden. Der „Kraſſin“ 
wird ferner eine ausländiſche Dampferkarawane aus dem 
Barents⸗See durch die Eiszone des Kariſchen Meeres zur 
Ob⸗ und Jeniſſej⸗Mündung leiten. ö 


* 


Im Hauſe Kelmſtraße 16 wohnt bei ſeinen Eltern 
ein gewiſſer Michael Staniszewſki, der bei allen, die ihn 
kennen, den allerſchlechteſten Ruf genießt. Geſtern abend 
kam der ältere Bruder Staniszewſkis, Stanislaw, der ver⸗ 
heiratet iſt und mit ſeiner Ehefrau im Hauſe Nr. 33 in 
der Maryſinſkaſtraße wohnt, zu ſeinen Eltern zu Beſuch, 
die ihn hocherfreut aufnahmen und mit Schnaps uſw. be⸗ 
wirteten. Während der Unterhaltung entwickelte ſich zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern plötzlich ein Streit, der dazu 
führte, daß der ältere Bruder Stanislaw ſich von den 
Eltern verabſchiedete, um nach Hauſe zu gehen. Auf dem 
Hofe angelangt, kam ihm der jüngere Bruder nach und 
feuerte auf ihn mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab, 
von denen eine Kugel den Bruder ſo ſchwer verletzte, daß 
er zuſammenbrach. Der Täter ergriff die Flucht und ließ 
den Bruder blutüberſtrömt liegen. Die durch die Schüſſe 


alarmierten Eltern und Hauseinwohner fanden den dieſe offenbar vorher von ſich geworfen hatte. 


Schwerverletzten, brachten ihn nach der Wohnung und] der Unteriucungspalisei zugefüätt 


— 


Das Se der ſchwediſchen 
3 


eauflieger. 


Kopenhagen, 12. Juli. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen von Grönland erfolgte die Waſſerung der ſchwedi⸗ 
ſchen Ozeanflieger bei Arſuk (Weſtküſte Grönlands) Don⸗ 
nerstag morgen gegen 2 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. Es 


beſtätigt ſich, daß die Flieger auf dem letzten Teil des We⸗ 


ges, beſonders von Julianehaab bis Jvigtut, äußerſt un⸗ 
günſtige Wetterverhältniſſe antrafen, die einen Weiterflug 
unmöglich machten. Bei der Waſſerung ging das Flugzeug 
ſchräg nieder, ſo daß eine Tragfläche unter Waſſer geriet. 
Infolge des flachen Waſſerſtandes geriet die Maſchine auf 
den Grund, blieb jedoch unbeſchädigt. Die Flieger ſchoſſen 
nun mehrere Leuchtraketen ab, die von einem Schiff der 
Kryolith⸗Minen⸗Geſellſchaft beobachtet wurden, das den 
Fliegern zu Hilfe eilte und ſie an Land brachte. Später 
wurde auch das Flugzeug von einem Fahrzeug abgeholt. 
Die Flieger wollten noch am Donnerstag eine Ueberholung 
und Nachprüfung der Maſchinen vornehmen, um möglichſt 
bald den Flug nach Amerika fortzuſetzen. Der Plan, noch 
am Donnerstag abend weiter zu fliegen, wurde jedoch auf⸗ 
gegeben. Dagegen ſoll der Start im Laufe des heutigen 
Freitag erfolgen, ſo weit die Wetterverhältniſſe dies zu⸗ 
laſſen, die allerdings im Augenblick recht ungünſtig lauten. 


Der Dauerflug⸗ Weltrekord der 
„Angeline 
10 Tage in der Luft. 
Neuyork, 12. Juli. Wie aus Culver⸗City gemeldet 
wird, iſt das Auffüllungsflugzeug „Angeline“ nunmehr 
235 Stunden, alſo faſt 10 Tage in der Luft. es 


Eſſenbahnkataſtrophe. 


Eiſenach, 12. Juli. Der D⸗Zug München 
Schweinfurth—Eiſenach, der um 1,26 Uhr in Eiſenach ein⸗ 
treffen ſollte, iſt um 23,47 Uhr bei der Einfahrt in den 


Weichen der Station Mellrichſtadt vollſtändig entgleiſt. Der 


D⸗Zug hatte allerdings nur 2 Perſonenwagen und war mit 
15 Perſonen nur ſchwach beſetzt. Es wurde glücklicherweiſe 
niemand verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich. Die 
Reiſenden konnten mit dem nächſten fahrplanmäßigen Zug 
die Fahrt weiter fortſetzen. 3 


Tornadoberheerungen in Amerilg. 


Neuyork, 12. Juli. In Devilslake (Nord Dakota) 
richtete ein Tornado erheblichen Sachſchaden an. 18 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt; 15 von ihnen kamen zu Schaden, 


als der Wirbelwind acht Wagen eines Arbeiterzuges aus 
den Gleiſen hob. 
(Texas) einen Sachſchaden an, der auf eine halbe Million; 


Ein Wollenbruch richtete in El Paſo 


geſchätzt wird. 


Unterſuchung der Finanzbehörden 
gegen die Buchmacher in Prag. 
Prag, 12. Juli. Wie die Preſſe meldet, nehmen die 
Organe der Finanzbehörden zurzeit bei den Prager Buch⸗ 
machern Reviſionen vor, da der Staat durch Schein⸗ 
buchungen um Millionen an Steuern betrogen worden 
ſein ſoll. 


Kurze Nachrichten. 


Selbſtmord eines tſchechiſchen Regierungsbeamten. 
Prager Meldungen zufolge, hat der Leiter der politiſchen 
Bezirksverwaltung in Brüx, Regierungsrat Waldbrunn, 
gemeinſam mit ſeiner Ehefrau Selbſtmord verübt. Der 
Beweggrund zur Tat iſt noch nicht bekannt. 

Der Bielefelder Verkehrsſtreik beigelegt. Der Biele⸗ 
felder Verkehrsſtreik iſt beigelegt, nachdem non Arbeit⸗ 
geberſeite eine Erhöhung des Stundenlohnes um 4 Pfen⸗ 
nig ab 1. Mai und einen weiteren Pfennig vom 1. Okto⸗ 
ber zugeſtanden worden war, unter der Bedingung, daß 
der Streik ſofort abgebrochen würde. Der Straßenbahn⸗ 
und Autobusverkehr iſt wieder aufgenommen worden. 


Ein Brudermörder. 


meldeten den Vorfall der Polizei, die auch die Rettungs⸗ 
ſtation anrief, deren Arzt feſtſtellte, daß die Kugel den 
Oberkörper durchbohrt hat. Auf Wunſch der Eltern legte 
der Arzt dem Schwerverletzten einen Verband an und 
überließ ihn der Pflege ſeiner Mutter. Noch bevor die 
Polizei den Ort des Vorfalls verlaſſen hatte, erſchien plötz⸗ 
lich der jüngere Staniszewſki und benahm ſich jo, als ob 
überhaupt nichts vorgefallen wäre. Als ihn die Polizei⸗ 
beamten fragten, warum er den Bruder erſchießen wollte, 
wandte er ſich wütend an den Schwerverletzten mit der 
Frage: „Und Du behaupteſt, daß ich auf Dich geſchoſſen 
habe?“ Als dieſer die Frage bejahte, ſtürzte ſich der Un⸗ 
hold auf ihn und ſchlug ihm noch mehrmals ins Geſicht, 
ſo daß er von den Beamten mit Gewalt zurückgehalten und 
abgeführt werden mußte. Bei dem Feſtgenommenen wurde 
außer mehreren Patronen keine Waffe vorgefunden, da er 
Er wurde 
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Weltenquete in der Textilinduftrie 


Soziale Pionierarbeit des J. A.⸗A. 


Im Internationalen Arbeitsamt find dieſer Tage 
durch eine beſondere Kommiſſion die Vorarbeiten zur 
Durchführung der von der elften Arbeitskonferenz be⸗ 
ſchloſſenen großen Textilenguete getroffen worden. Die 
Enquete war von der Textilarbeiter⸗Internationale gefor⸗ 
dert worden. Der unmittelbare Anlaß zum Beſchluß der 
Arbeitskonferenz war ein Antrag des japaniſchen Arbei⸗ 
tervertreters. Das Ziel der Enquete iſt die Unterſuchung 
der Lage der Textilarbeiterſchaft in den wichtigſten Textil⸗ 
zentren der Welt und ganz beſonders in den aſiatiſchen 
Ländern. 

Vom Genfer Arbeitsamt iſt bis jetzt noch feine ‚jo 
weltumfaſſende Enquete durchgeführt worden, wie es bie 
Unterſuchung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in der 
Textilinduſtrie werden wird. Die Internatſonale Arbeits⸗ 
organiſation hat ſich hier eine Aufgabe geſtellt, die noch 
weit größer iſt als ihre erſte große Induſtrieenquete über 
die Arbeitsverhältniſſe im Kohlenbergbau. Bei dieſer 
wurden in der Hauptſache nur europäiſche Länder berück⸗ 
ſichtigt. Die Textilenquete dagegen erſtreckt ſich auf Eu⸗ 
ropa, Aſien und Amerika; in Europa auf Deutſchland, 
Oeſterreich, Belgien, Spanien, Frankreich, England. Hol⸗ 
land, Ungarn, Italien, Polen, Rumänien, Südſlawien, 
die Schweiz und die Tſchechoſlowakei, in Aſien auf China, 
Indien und Japan und in Amerila auf die Vereinigten 
Staaten, Mexiko und Braſilien. Es handelt ſich alſo um 
eine Weltenquete. 


Bei der Mannigfaltigkeit der Textilinduſtrie mußte 
von der Kommiſſion klargeſtellt werden, welche Textilzweige 
von der Unterſuchung erfaßt werden ſollen. Aus prakti⸗ 
ſchen Gründen einigte man ſich auf Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
ſpinnerei, Weberei und Ausrüſtung, alſo auf die Grund⸗ 
betriebe. Gegen den Wiederſtand einiger Arbeitgeberver⸗ 
treter festen die Arbeiter in der Kommiſſion doch durch, 
daß auch die Kunſtſeideninduſtrie in die Erhebung einbe⸗ 
zogen wird. Es wurden alſo die Textilzweige herausge⸗ 
griffen, die das Rückgrat der Textilinduſtrie darſtellen und 
die eine fo große Anzahl Arbeiter beſchäftigen, daß ihre 
Arbeitsbedingungen für die Lage der⸗Textilarbeiterſchaft 
übberhaupt maßgebend ſind. 


— . — — — nen 


Geſangverein 


Zu dem am 14. Juli a. c., im 
Garten unſeres Mitgliedes, Herrn 
14 


von uns veranſtalteten 


Garienfeſt 


verbunden mit fFlobertſchießen, ſowie vielen anderen 

Ueberraſchungen, laden wir die Mitglieder nebſt ihren 

An ee und Gönner unferes Vereins höfl. ein. 
5 lre 


ichen Beſuch erwartet die Verwaltung. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Welt am darauf 
folgenden Sonntag, den 21. Juli ſtatt. 


MiejoKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneßR (f Rokiecinskiej) 


Od 9 do 15 lipca 1929 


Dia doros!ych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


77 7 


/ 11 Zgubiono 
*. EU „Dauhsz ksiazeczke wojskowa, 


wystawiong przez P. 
K. U. Ködz-Miasto, 


Aleksandrowa na imie 


Langjähriger Weberei⸗ 
leiter erteilt gründlichen 


Unterricht in der 
— Vindungslehre 


Muttergeihnen). eife 
mäßig. g- und Abend» 


kurſe. Näheres Kilinfkiego | 
148 in der Kooperative. 


— nr) 
Bertaufe Möbel: 


Lodzer Volkszenung — Sonnabend, 13. Juli 1929 


In der ee ſollen nach dem ausdrücklichen 
Willen der Kommiſſion die wirklich gezahlten Löhne und 
die wirkliche Arbeitszeit erfaßt werden. Die Löhne für 
Männer, Frauen und Kinder müſſen — wie ebenfalls ge⸗ 
gen den Widerſtand der Textilarbeitgeber beſchloſſen wurde 
— geſondert unterſucht und dargeſtellt werden; ebenſo 
müſſen die Ueberſtunden beſonders jeitgefiellt werden, des⸗ 
gleichen die Ruhepauſen und bezahlten Ferien. Vor⸗ 
geſehen iſt eine Aufzählung der der Arbeiterſchaft geſetzlich 
zugute kommenden Sozialleiſtungen, während die Forde⸗ 
rung der tſchechiſchen Arbeitgeber, auch die von den Unter» 
nehmern philantrophiſch freiwillig geleiſteten Vergütungen 
oder Spenden an die Arbeiterſchaft zu erfaſſen, leine Be⸗ 
rückſichtigung fand. Schließlich wird die Enquete auch die 
Gewerbehygiene in den Textilbetrieben beleuchten, und 
zwar ſollen ſowohl die geſetzlichen Beſtimmungen — ins⸗ 
beſondere die Sonderbeſtimmungen für den Schutz der 
Frauen und Kinder — unterſucht werden, wie auch die 
tatſächlichen gewerbehygieniſchen Zuſtände. In der Kom⸗ 
miſſion wurde von den Arbeitern auch auf die ehe 
jung der im Textilgewerbe graſſierenden Berufskrankhei⸗ 
ten, vor allem der Augenkrankheiten in den Kunſtſeiden⸗ 
induſtriebetrieben, aufmerkſam gemacht. 


Eine Rieſenaufgabe für das Internationale Arbeits⸗ 
amt! Sie kann nur gelöſt werden, wenn die Regierungen, 
an die die Fragebogen gehen, ihre Mitarbeit nicht ver⸗ 
ſagen; denn nur dann wird die Enquete einen Wert haben, 
und ihre Koſten lohnen, wenn in die Lohn» und Arbeits, 
verhältniffe der Textilinduſtrie gründlich hineingeleuchtet 
wird. Die Durchführung wird in manchen Ländern auf 
Widerſtand ſtoßen, wie aus der Haltung der Arbeitgeber 
in der Kommiſſion deutlich zu erſehen war. Sie verſuchten 
ſich hinter dem „Fabrikgeheimnis“ zu verſchanzen. Ebenſo 
malten fie den Teufel der „Wirtſchaftsſpionage“ an die 
Wand, um den Aufgabenkreis der Unterſuchung möglichſt 
einzuſchränken. Am widerſpenſtigſten zeigte ſich der Arbeit⸗ 
geber Italiens. Bedauerlicherweiſe haben weder die 
deutſche Regierung noch die deutſchen Arbeitgeber einen 
Vollſiß in der Kommiſſton. Der Bedeutung Deutſchlands 
als Textilland wird die Zuſammenſetzung der Kommiſſion 
nicht gerecht; nur auf Arbeiterſeite iſt ein deutſcher Ver⸗ 
treter — Rödel vom Deutſchen Textilarbeiterverband — 
in die Kommiſſion entfandt worden. 

Das Arbeitsamt wird jetzt auf Grund der Kommiſ⸗ 
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Maniu, der gegenwärtige 
ſein Gegner (Bild rechts). 


arbeiten gutheißen und wenn möglich 193 
1929 als Stichjahr für die Enquete angeſetzt werden 
Die Enquete beſchränkt ſich natürlich nicht auf die 


Einforderung von Regſerungsanworten. Auch die Arbeit⸗ 
nehmer» und Arbeitgeberverbände werden um Einſendung 
von Material gebeten werden. Ebenſo werden Nachfragen 
bei den Verbänden und mündliche Auseinanderſezungen 
über das Material zwiſchen den Textilfachleuten in den 


Kommiſſion zur Vertiefung der Unterſuchung beitragen, 
Es liegt alſo zu einem guten Teil in der Hand der Textil 
arbeiter ſelbſt, aus der Enquete eine möglichſt gründliche 
a zu en Die Be aka haben bie 15 
e gefordert, fie haben an ihr ein Intereſſe und nicht di 
Arbeitgeber, die lite I 1 


gepaßt und zugepackt! 
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Theater- u, Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: 


„Mira Efros“ 
Theater im Staszic-Park: Heute und täglic 
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trosen und Blondinen“ 
Capitol: „Das Erwachen des Welbes“ 
Casino: „Verspieltes Leben“ und „Sündige 
nicht“ 
Corso: „Das Duell“ 
Czary: „Piraten der Grosstadt“ 
Grand Kino: „Unmenschliches Lösegeld“ 
Kane, „Die Liebe des Mädchens aus „Musie 
a “ 
Odeon: „Die Fesseln“ 
Palace: „Die Sklavin von Shanghai“ 
KinoOswiatowe: 1) „Das tanzende Wien“ 
2) „Der Bezwinger der Wolken“ 
Wodewil: „Freiwild“ 
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in Rolie und Ruda. 
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ſionsbeſchlüſſe einen Fragebogen ausarbeiten, den die 
Kommiſſion bei ihrem zweiten Zuſammentreten zu prüfen 
hat, damit der im Herbſt tagende Verwaltungsrat die Bora 7 
oder Jose 1 
ann. 
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5 r r im Trüben fiſchen. Für die Textil- 1 
arbeiter heiß es alſo, ſobald die Unterſuchung beginnt: Auf⸗ 
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Togesnenigleiten. 


Der Negierungslommiſſar regiert! 


Die Kranken dürfen nicht länger als geſetzlich vorgeſchrieben 
behandelt werden. 


Im Sinne des Geſetzes über die Krankenkaſſen ſteht 
dem Verſicherten der Krankenkaſſe in einem Krankheitsfalle 
das Recht zu, 39 Wochen lang die unentgeltliche Hilfe der 
Kaſſe in Anſpruch zu nehmen. Einem verſicherten Fami⸗ 
lienmitglied ſteht dieſes Recht für die Dauer von 13 Wo⸗ 
chen zu. Es kommen jedoch Fälle vor, daß nach dieſem 
Zeitraum der Kranke noch nicht geſund, das Heilverfahren 
alſo noch nicht beendet iſt. Sehr oft kommt es auch vor, 
191 der Kranke gerade durch die Fortſetzung des Heilver⸗ 
fahrens in einigen Wochen vollkommen geſund und arbeits⸗ 
fähig werden kann. 

Derartige Fälle kamen während der Amtszeit der bis⸗ 
herigen Krankenkaſſenverwaltung ſehr oft vor, was die Ver⸗ 
waltung veranlaßte, den Verſicherten beſtimmte Vergünſti⸗ 

ngen einzuräumen. Die Krankenkaſſe beauftragte die 

erzte, die Behandlung des Kranken nicht zu unterbrechen, 
wenn die Hoffnung beſtand, daß der Kranle innerhalb der 
nächſten Wochen vollkommen geſund werde. Die Kranken 
waren beshalb nach Ablauf der geſetzlichen Behandlungszeit 
verpflichtet, ſich mit einem Geſuch an die Krankenkaſſenver⸗ 
waltung um weitere Behandlung zu wenden, was nach Ein⸗ 
holung des ärztlichen Gutachtens auch berückſichtigt wurde. 

Auf dieſe Weiſe wurde, wie die Statiſtik der Kranken⸗ 
kaſſenverwaltung zeigt, einer großen Zahl von Verſicherten 
die volllommene Geſundung ermöglicht. 

Anders wurde die Sache mit Antritt des Regierungs⸗ 
kommiſſar in der Krankenlaſſe. Was geht Herrn Lopu⸗ 
szanſki das Geſundwerden der Verſicherten an? Er hat die 
weitere als geſetzlich zuſtehende Behandlung der Kranken 
kurzerhand verboten. Der Regierungskommiſſar lehnt 
ſämtliche Geſuche um weitere Behandlung ab, fo daß fo 
manches Heilverfahren keinerlei Bedeutung hat, da der 
Kranke nach einiger Zeit einen Rückſchlag erleidet und alle 
bisherigen Bemühungen wertlos werden. 

| Dieſe Angelegenheit hat unter den Verſicherten be 
enen orgerufen. Wie wir erfahren, 
4 in der nächſten Zeit Beratungen der Arbeiterführer 


in diefer Angelegenheit ſtattfinden. (p) 


Der zahlt bereits bie häheren Unter: 
ſtültzungsnormen aus. 
Wie wir bereits berichteten, hat die Verwaltung des 


| 


Unterftii ätze für die Arbeitsloſen um 10 Prozent 
5 erhöhen. Ve luß wurde den Aufſichtsbehörden zur 
1 Serge die dieſe Angelegenheit bereits im 
gültigen kelbigte Sept hat der Arbeitsloſenfonds 
15 allen Arbeitsloſen, vom 1. Juli 1929 ab 
— — wurden, die in e nach der nenen 
Norm auszuzahlen. Denjenigen, die nach dem 1. Juli Un⸗ 
terſtü 


übungen erhalten haben, ſoll der Unterſchied zwiſchen 


dem 1. Juli bis zum Tage der Auszahlung ausgezahlt wer⸗ 
den. dk Ausgehlung 
a. 00 1 


erfolgt einmalig. Die neuen 
40, 45 und 50 Prozent der erreichten 


Roman von H. C. Mahler, 
(89. Jortſetzung) 
Als er mit einem Mietsauto vor dem Bahnhof om⸗ 
men war und nun anzftieg, ſah er, daß gerade vor ihm in 
einem Auto eine e angekommen war und ziemlich 
hllflos um ſich ſah. Er merkte, daß fie verſchiedene Gepäck⸗ 


13 1 der jungen Dame, und ſo geriet dieſe in ein 
wüſtes ränge und wußte ſich anſcheinend nicht zu Helfen. 
g Hans Raveneck blieb ſtehen, von irgend etwas in der Er⸗ 
ſcheinung der jungen Dame gefeſſelt. 0 
er ihre Hilfloſigkeit — oder beides — er brachte es nicht 
über ſich, fe ihrer Hilfloſigkeit zu überlaſſen. 
% e, als die junge Dame, hin und her geftoßen, dem 
Weinen ziemlich nahe war, trat er an ſie heran und zog 
den Hut. 


de adiges Fräulein, ich bitte um Verzeihung, wenn 
/ „Mein gnädig ein, hung, 
ich Sie pe en wage. Aber ich ſehe Sie in hilfloſer 
Bedrängnis und kann nicht umhin, Ihnen meine Hilfe anzu⸗ 
bieten. Ich habe bemerkt, daß Sie den Gepäckträger um eine 
Auskunft anriefen, aber keinen Beſcheid erhielten. Vielleicht 
kann ich Ihnen dieſe Auskunft geben und Ihnen aus dieſem 
Trubel heraushelſen?“ a 
Magdala don Schlettau — das war die junge Dame — 
ſah mit unruhigen Augen zu dem jungen Manne auf. Aber 
ſchon bei dem erſten Blick in ſein gebräuntes Geſicht kam ein 
ſeltſames Empfinden über ſie. Ihr war, als ſei ihr dies Ge⸗ 
ſicht nicht fremd, als erinnere es ſie an jemand, den ſie ge⸗ 
kannt hätte. Und ihr war, als könne ſie ihm vertrauen. 
Seine ritterliche Art, die fern von jeder Aufdringlichkeit 
war, nahm ſie für ihn ein. 
Zögernd blickte ſie noch einen Augenblick in ſeine hilfs⸗ 
bereiten ehrerbietigen Augen, und dann fagte fie aufatmend: 
„Ich wollte wiſſen, wo auf dieſem Bahnhof der Münchner 
Schlafwagenzug abgeht. Wenn Sie mir das ſagen wollten — 


* anrief, die ihr wohl ihren Koffer tragen oder Aus⸗ 
{ Bu oem in; oe dieſe achteten nicht auf den ſchüch⸗ 


* meinen Koffer kann ich zur Not ſelbſt tragen, da anſcheinend 
bein Gepädträger frei i. ö 


ar es ihre Schönheit 
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Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützungen. 

Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
verlängerte im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 
die Unterſtützungen derjenigen Arbeitsloſen, die bis zum 
31. Juli d. J. ihre Unterſtützungszeit beendet hatten, bis 
auf 17 Wochen. Dieſe Verlängerung bezieht ſich für die 
Lodzer Wojewodſchaft auf folgende Ortſchaften: die Stadt 
Lodz, Ozorkow, Ruda⸗Pabjanicka, Zdunſka⸗Wola, Petri⸗ 
kau, Kaliſch, Konſtantynow, Pabianice, Tomaſchow, Zgierz, 
Alexandrow, Opatuwek; die Kreiſe: Wielun, Radomfko, 
Kolſk, Petrikau, Konin, Kaliſch und die Gemeinde Zbierſt. 
Wieder Zwiſt in der Firma „Wierzbowianka“. 

Vor einiger Zeit wurden die Werke der Firma „Wierz⸗ 
bowianka“ ſtillgelegt, da angeblich der Keſſel reparaturbe⸗ 
dürftig war. Auf dieſe Art mußten die Arbeiter 6 Tage 
lang feiern Nach ihrer Rückkehr zur Arbeit, kündigte die 
Firma allen Arbeitern, ohne ihnen die rückſtändigen Löhne 
für die letzten drei Wochen auszuzahlen. Obgleich ſich die 
Arbeiter an die Verbände wandten, und dieſe bei der Firma 
Schritte unternahmen und obgleich der Arbeitsinſpektor 
die Firma anwies, die Gelder auszuzahlen, verharrt dieſe 
auf ihrem Standpunkt. Die Arbeiter haben die Ausfolgung 
von Beſcheinigungen für Arbeitsloſenunterſtützung ver⸗ 


langt. Außerdem wurde die Angelegenheit dem Atbeits⸗ 


gericht übergeben. (p) 


Zwiſt auch bei der Firma Türner. 

Vor einiger Zeit entſtand zwiſchen den Arbeitern und 
der Verwaltung der Firma Türner ein Zwiſt wegen Nicht⸗ 
auszahlung des Urlaubsgeldes. Da die Intervention der 
Arbeiterverbände keinen Erfolg hatte, wurde die Angele⸗ 
genheit dem Gericht übergeben. Die Arbeit wurde nicht 
unterbrochen. (p) 


Arbeiterabbau in der Fabrik „Zawiercie“. 

Augenblicklich hat die Textilfabrik „Zawiercie“ alle 
ihre Arbeiter in Urlaub geſchickt. Nach der Rücklehr der 
Arbeiter werden nicht mehr alle wieder angeſtellt, da in⸗ 
folge der Kriſis in der Textilinduſtrie einige hundert ent⸗ 
laſſen werden müſſen. (p) 


Erhöhung der Eiſenbahntariſe. 

Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, iſt in einer der 
letzten Sitzungen des Miniſterrats grundsätzlich der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, eine Erhöhung der Eiſenbahntarife 
nach dem Vorſchlage des Tarifbureaus beim Verkehrsmini⸗ 
ſterium durchzuführen. Im Zuſammenhange damit ſoll in 
der letzten Sitzung des Miniſterrats auch die Frage der Er⸗ 
höhung der Tarife für die einzelnen Waren beſprochen 
worden ſein. Wie man hört, ſoll die vom Tarifbureau in 
Vorſchlag gebrachte Erhöhung für den Transport von 
Kohle um 50 Prozent, für Exportholz um etwa 40 Prozent 
vom Miniſterrat herabgeſetzt worden fein. Bei den übri⸗ 
gen Artikeln ſoll mit ſehr wenigen Ausnahmen der Tarif 
in dem vom Tarifbureau and Wortlaut ange⸗ 
nommen worden ſein. Allgemein wird angenommen, daß 
der Eiſenbahntarif die bisherigen Sätze um 20 Pro⸗ 
zent erhöhen wird. 


Ein „wichtiger“ Beſuch im Magiſtrat. ö 
Vorgeſtern erſchien im Magiſtrat eine elegant geklei⸗ 
dete Frau, die vom Diener verlangte, er ſolle ſie dem Ma⸗ 
giſtratspräſidium melden. Sie ſei die erſte Bürgerin der 
Stadt und verlange eine ſofortige Einberufung des Magi⸗ 
ſtratspräſidiums, da wichtige, keine Verzögerung vertra⸗ 


—.—— 
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Er verneigte ſich artig. re 

„Da ich denſelben Zug benütze, brauchen Sie ſich mir nur 
anzuschließen, um nicht fehlzugehen. Ihren Koffer werde ich 
zugleich mit dem meinen an den Zug befördern laſſen.“ 

Und mit energiſcher Stimme rief er einen Gepäckträger 
an und gab ihm die Weiſung, ſeinen und Magdalas Koffer 
an den beſtimmten Zug zu bringen. 

„Welche Wagennummer hat Ihre Platzkarte, mein gnä⸗ 
diges Fräulein?“ 

Magdala mußte erſt nachſehen. 

„Nummer ſieben,“ ſagte ſie. 

Ein Lächeln glitt über ſeine Züge. 

„Wir fahren alſo ſogar zuſammen in einem Wagen.“ 

Er unterrichtete nun den Kofferträger, wohin er die 
beiden Koffer zu bringen habe, und verneigte ſich dann wieder 
vor Magdala. * 

„Darf ich bitten?“ ; MER. 

Sie ging neben ihm her, als könnte es nicht anders fein. 
Noch immer ein wa aus dem Gleichgewicht durch die Er⸗ 
eigniſſe des heutigen Tages, war es ihr eine Erleichterung, 
ſch ſeiner Führung anvertrauen zu können. Stumm ſchritt 
ſie neben ihm die breite Treppe in der Bahnhofshalle empor 
und über den Perron nach dem Münchner Zug. N 

Als ſie den mit Nummer ſieben bezeichneten Wagen er⸗ 
reicht hatten, fragte Hans Raveneck höflich: ö 

„Wenn Sie mir nun noch die Nummer Ihrer Platzkarte 
verraten wollen, bringe ich Sie ſicher zu Ihrem Abteil und 
weiſe dann den Kofferträger an, damit er Ihnen den Koffer 
an Ort und Stelle bringt.“ 

Sie ſah wieder auf ihre Karte und ſagte ihm die Num⸗ 
mer. Wieder flog ein leichtes Lächeln über ſeine ſympathi⸗ 
ſchen, energiſchen Züge. Er merkte, daß er der Nachbar der 
jungen Dame war. 2 

„Ein Zufall macht uns zu Nachbarn, mein gnädigesFräu⸗ 
lein! Wenn Sie meiner Hilfe noch irgendwie bedürfen, ſtehe 
ich gern zur Verfügung.“ 5 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, und ich hoffe, daß ich Sie 
nicht mehr zu bemühen brauche.“ 

„Es war mir Nen ene 
ut, 


Damit zog er den nachdem 


Sonnabend, den 13. Jui 1929 
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gende Angelegenheiten beſprochen werden müſſen. 
wolle in dieſer Sitzung einen von ihr entworfenen Plan 
über die „Reorganiſierung der Tätigkeit“ der gegenwärti⸗ 
gen Stadtverwaltung vorlegen. Der Magiſtratsdiener ver⸗ 
ſtändigte den die Obliegenheiten des Vizeſtadtpräſidenten 
verſehenden Schöffen Kuk, worauf mit Hilfe eines im Ma⸗ 
giſtrat anweſenden Arztes feſtgeſtellt wurde, daß die Frau 
geiſteskrank iſt. Sie wurde gebeten, ihren Plav 
„noch einmal durchzudenken“. (p) f 
Urlaube im Gericht. 

Am 15. Juli tritt der Leiter des Stadtgerichts, Rich⸗ 
ter Zygmunt Sitnicki, ſeinen Erholungsurlaub an. Er 
wird vom Richter Luczynſki vertreten werden. Am 1. Juli 
gingen die Richter der Zivilabteilung des Bezirksgerichts 
Miskwa und Szarogroder, in Urlaub. (p) 

Tſchechiſche Studenten in Lodz. 

In Lodz traf geſtern eine Gruppe Studenten der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Brünn ein, die von Prof. Poszek ge⸗ 
führt wird. Auf dem Bahnhof wurden die Gäſte von Stadt⸗ 
vertretern und von einer Akademikerdelegation begrüßt. 
Die Studenten beſichtigten die Widzewer Baumwollmanu⸗ 


Sie 


faktur, die Werke von Scheibler und Grohmann, Leonhardt, 


Hirſchberg und Wilezynſki. Heute fahren die Studenten 
weiter nach Warſchau, Gdingen und Poſen. (p) 
Der Elektriſizierungsplan des Harrimankonzerns. 

Wie wir erfahren, iſt die Frage der Konzeſſionsertei⸗ 
lung zur Elektrifizierung einiger Wojewodſchaften, darunter 


auch der Lodzer Wojewodſchaft, an den Harrimankonzern 


bereits ſoweit gediehen, daß in dieſen Tagen der Tätig 
keitsplan des Harrimankonzerns in der Woſewodſchaft zur 
öffentlichen Einſichtnahme ausgehängt wurde. ; 
Die Stadtbürger, die ſich für dieſe Angelegenheit in⸗ 
tereſſieren, können dieſen Plan täglich beſichtigen und 


ſchriftlich ihre Gegenäußerungen einreichen. Wie wir er⸗ 


fahren, wird der Magiſtrat eine ganze Reihe von Einwen⸗ 


dungen machen, die er in den nächſten Tagen zuſammen⸗ 
faſſen und ſchriftlich dem Wojewodſchaftsamt zuſtellen wird. 
Am 15. Juli werden die Stadtvertreter in der öffentlichen 
Verhandlung ihre Einwendungen verteidigen. 

Im Kielcer Wojewodſchaftsamt fand vorgeſtern 


eine Sitzung ſtatt, in der über die Konzeſſionserteilung an 


den Harrimankonzern wegen der Elektrifizierung beraten 
wurde. Nicht weniger als 54 Proteſte gegen die Kon⸗ 
zeſſionserteilung waren eingegangen, darunter die der In 


duſtrie⸗ und Handelskammer in Sosnowiee, einiger Elektri⸗ 


zitätswerke und Selbſtverwaltungen. Wie verlautet, ſollen 
die bereits elektrifizierten Ortſchaften aus dem Elektrifi⸗ 
zierungsplan ausgeſchloſſen werden. 


Die Wohnungszulagen der Staatsbeamten. 

Das polniſche Finanzminiſterium hat an ſämtliche 
Miniſterien ein Rundſchreiben verſandt, in dem die Aus⸗ 
zahlung der Wohnungszulage angeordnet wird. Die Aus⸗ 
1 1 5 der Wohnungszul 
rauffolgenden Monate bis 
ger Höhe. 

Die Zahl der polniſchen Konkurſe 


de dieſes Jahres in bisheri⸗ 


für das erſte Quartal d. J. beläuft ſich nach amtlichen Da⸗ 


ten auf insgeſamt 87, erreicht alſo die gleiche Höhe wie im 
4. Quartal 1928. Gegenüber dem Vorquartal zurückge⸗ 
gangen iſt die Zahl der Inſolvenzen im Zentralgebiet von 
53 auf 44 und in Schleſien von 3 auf 1, während ſie im 
den Kofferträger zu warten, der auf einem Wagen eine ganze 
Anzahl von Handgepäckſtücken heranrollte. 

Er gab ihm Weiſung, wohin er ſeinen und der jungen 


a 


Dame Koffer zu bringen hatte, und überzeugte ſich auch noch 


durch einen Blick in Magdalas Abteil, daß ihr Koffer richtig 


verſtaut war. 0 

Dann ſuchte er We Abteil auf. Magdala fiel 
nun mit einem Gefühl der Erleichterung in die Polſter. Ihr 
war, als ſei ſie einem fürchterlichen Wirrſal glücklich entron⸗ 
nen; denn ſie war in ihrem Leben noch nicht viel gereiſt und 
noch niemals allein. Sie mußte erſt einmal die Augen ſchlie⸗ 


Ben und ſich auf ſich ſelbſt beſinnen. Und da ſah ſie vor ihren 0 


geiſtigen Augen wieder das gebräute Geſicht Hans Rave⸗ 
necks, aus dem ſie ſeine grauen Augen ſo gütig und offen 
anblickten. Und wieder war ihr, als hätte ſie nicht zum 
erſtenmal in dieſe Augen geſehen. An wen erinnexten ſie nur 


dieſe Augen? 


Und ihr junges Herz klopfte unruhig. Hans Ravenecks 
Erſcheinung war nicht eindruckslos geblieben. Ihr war, als 
ſei die Begegnung mit ihm das ſie am tiefſten berührende 
Erlebnis dieſes Tages. 

Lange blieb ſie 


1 ſtummen Neigen des Hauptes und nahm neben ihr 


atz. 
Nach einer Weile kam der Schlafwagenſchaffner und 


fragte, ob er die Betten ſchon zurechtmachen dürfe. 
Fragend ſah Magdala auf die alte Dame. 
„Wie Sie wünſchen, gnädige Frau!“ 
Die alte Dame lächelte. ! 


> aber nicht ungeſtört. Eine alte Dame er⸗ 
ſchien — ihre Abteilgenoſſin. Sie begrüßte Magdala mit 


„Wenn es Ihnen recht iſt, warten wir noch, es wird ſo 


eng, wenn die Betten aufgeſchlagen ſind. Man ſitzt ſo be⸗ 
quemer.“ 0 

„Gewiß iſt es mir recht!“ ö 

Der Schaffner ging weiter. 

„Iſt es Ihnen recht, gnädiges Fräulein, wenn Sie das 
obere Bett nehmen? Mir iſt es beſchwerlich hinaufzuklettern.“ 

„Gewiß, mir iſt es ganz gleich!“ \ 

Magdala war noch nie im Schlafwagen gefahren. Für 
ſie war alles Neuland, was ſie erlebte. Jedenfalls war ſie 


2 


froh, in Geſellſchaft einer alten Dame zu fahren, und ſie fühlte 
iich unn joit.i } : : 


erfolgt für Juli und die da⸗ 


unzulängliche Mittel 
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Nr. 188 (Beiblatt) 


ebier Poſen und Pommerellen eine Erhöhung von 23 auf 
30 und im Süden von 8 auſ 12 erfuhr. Beſſer als im 
letten Quartal des Vorjahres ſchnitten die Induſtrieunter⸗ 
nehmungen ab, die nur mit 20 (gegen 33) Fällen an den 
Konkurſen beteiligt waren, wobei freilich zu beachten iſt, 
daß die Zahl allein ohne die mit den Konlurſen verbundene 
Summe kein vollſtändiges Bild gibt. Bei den Handels⸗ 
unternehmungen erhöhte ſich die Zahl von 51 auf 67. 
Kreditinſtitutionen, von denen im Vorquartal 3 bankrott 
wurden, ſind in der Statiſtik des Berichtsquartals nicht 
vertreten. f h 

Die Wechſelproteſtſlut. 

Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Hauptamtes war 
die Zahl der proteſtierten Wechſel im Mai d. Is. im wei⸗ 
teren Anſteigen begriffen. Während im Dezember d. Js. 
jusgeſamt 313 128 Wechſel mit einer Geſamtſumme von 
67 668 000 Zl. proteſtiert wurden, lamen im April l. Is. 
ichon 454 679 Wechſel mit einer Geſamtſumme von 
100.054 000 Zl. zum Proteſt. Im Mai wurden 514 662 
Wechſel mit einer Geſamtſumme von 113 597 000 Zl. pro⸗ 
teſtiert, u. zw. in Warſchau 105 453 Wechſel (26 455 000 
AL), Lodz 48838 Wechſel (9 803 000 ZI), Kattowitz 
4171 Wechſel (1 361 000 Zl.), Krakau 7131 ee 
(2.313 000 Zl.), Lemberg 14 113 Wechſel (4 305 000 Zl.), 
Bielitz 837 Wechsel (668 000 Zl.), Biala 366 Wechſel 
(135 000 Zl.), Teſchen 208 Wechſel (102 000 Zl.) uſw. 
Die Bilanz der Bank Polſki. 

Die Bilanz der Bank Polſti weiſt in der dritten Juni⸗ 
delade d. Is. eine Steigerung des Goldvorrates um 
705 000 gl. (626,3 Mill. Zloty) aus. Die Valuten, Devi⸗ 
ſen und Auslandsforderungen ſind um 6,9 Millionen (520 
Millionen) geſtiegen, das Wechſelportefeuille um 19,3 Mil- 
lionen (741,3 Millionen), die durch Pfänder ſichergeſtellten 
Anleihen um 4½ Millionen Zloty (91,2 Millionen). Die 
iofort fälligen Verbindlichkeiten (467,2 Millionen) und der 
Banknotenumlauf (1298,4 Millionen) ſind zuſammen um 
33,1 Millionen Zloty bis auf 1766,1 Millionen gehiegn. 
Alle anderen Poſitionen weiſen keine weſentlichen Verän⸗ 
derungen auf. 


für die Ernteſinanzierung. 

Zur Finanzierung der polniſchen Ernte hat die Bank 
Polſli auf dem Weg über die Bodenbanken den Produzen⸗ 
ten einen Kredit von 11 Millionen Zloty eingeräumt. 


Die Städte als Teilhaber der Landeswirtſchaſtsbank. 
Der Lodzer Magiſtrat erhielt vom Wojewodſchafts⸗ 
erıt ein Rundſchreiben in Sachen der Teilnahme am An⸗ 
gekapital der Landeswirtſchaftsbank. Es wird hierin 
eullpfohlen, im kommenden Wirtſchaftsbudget eine ent⸗ 
Fethende Summe für dieſen Zweck aufzunehmen. 

Ne Denkmal für die bei Sendziejowice gefallenen Auſſtän⸗ 
lichen, - A ak 
Auf Anregung des Herrn Wojewoden Jaszezolt iſt vor 
elnligen Tagen ein Denkmals⸗Komitee zum Bau eines 
Deulmals zur Ehrung der im Kampfe mit den Ruſſen bei 


Sendziejowice gefallenen Aufftändijchen gegründet worden. 


Der Kampf bei Sendziejowice ſtellt eine der intereſſante⸗ 
ſten Epiſoden des Januaraufſtandes dar, und zwar um ſo 
mehr, als an derſelben von beiden Seiten Reiterei teilnahm 
und die Polen einen rühmlichen Sieg davontrugen. In 
den Abteilungen der polniſchen Aufſtändiſchen waren die 
Bauern der Lodzer Wojewodſchaft zahlreich vertreten. (w) 
Schwierigkeiten bei der Verſorgung der Grenzgebiete der 
Stadt mit elektriſchem Licht. 

Die Regierungskonzeſſion für das Lodzer Elektizitäts⸗ 
werk umfaßt auch einen Plan, der die Stadtmitte genau 
umgrenzt. Laut dieſer Konzeſſion hat das Elektizitätswerk 
das Recht, den Strom in der Stadtmitte lediglich durch 

Errötend bemerkte fie, daß ihr Retter in der Not noch 
einige Male an ihrem Abteil vorüberging und hereinſah. 
Aber es geſchah in einer artigen, ee Weiſe. 


Es hatte mehr den Anſchein, als wollte er ſich überzeugen 


daß ſie ſeiner Hilfe wirklich nicht mehr bedürfe. s 


Die alte Dame ließ ſich dann von dem Schaffner einen 
Teller mit einem fertigen kalten Abendeſſen bringen. Da 
meldete ſich auch bei Magdala der Hunger. 

„Kann ich auch jo etwas haben?“ fragte fie denschaffner. 

Dieſer bejahte und brachte ihr auch einen ſolchen Teller. 
Darauf befand ſich ein kaltes Kotelett, zwei gekochte Eier, 
etwas Butter und Weißbrot und eine Apfelſine. Auch eine 
Flaſche Waſſer ließ ſich Magdala noch bringen, und dann 
Be fie dieſe Mahlzeit zu ſich. Trotz aller Unruhe, die ſie 
beherrſchte, ſchmeckte es ihr ſehr gut. Es war ſeltſam: in all 
die Zerriſſenheit ihres Empfindens war ſeit dem Augenblicke, 
da ſich Hans Raveneck ihrer ſo ritterlich angenommen hatte, 
eine gewiſſe Ruhe gekommen. Von ſeiner Perſönlichkeit war 
etwas auf ſie übergeſtrömt, wie eine Art Magnetismus, das 
dem Pendel ihres aufgeſchreckten Seelenlebens zu einer ge⸗ 
wiſſen Ruhe verhalf. Sie konnte ſich aber dabei nicht erklä⸗ 
ren, was dieſem fremden jungen Mann gegenüber ihr ſo viel 
Vertrauen eingeflößt hatte. - 

Während fie dann ſpäter auf ihrem Lager ruhte und kei⸗ 
nen Schlaf finden konnte, flogen ihre Gedanken nach Hauſe. 
Was mochte da inzwiſchen geſchehen ſein? Wie hatte ſich 
Hans Raveneck verhalten, nachdem ſie ihn ins Geſicht geſchla⸗ 


gen hatte und geflohen war? Und wie hatten ſich ihre Eltern 


und Brüder ihr Verſchwinden erklärt? 

Sie ſeufzte tief auf. Und all ihre Hoffnung klammerte 
ſich an Tante Maria. Die Gute, Teure — ſie hatte ihr Schick⸗ 
jal in die Hand genommen und würde dafür forgen, daß alles 
gut würde? Wie? — das wußte fie freilich nicht. Aber das 
wußte fie; daß man darauf bauen konnte, was Tante Maria 
derſprach. Jedenfalls war fie frei von dem furchtbaren 
zwang, der all die Zeit auf ihr aelaftet hatte! : 


(Zortfegung folgt.) 
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unterirdiſche Kabel zu liefern. Stromleitungsmaſten kann 
das Elektizitätswerk nur außerhalb der Stadtgrenzen auf⸗ 
ſtellen, die laut dem Plan als nicht zur Stadtmitte gehörend 
verzeichnet ſind. Laut dieſem Plan iſt das Eleltrizitätswerk 
auch dann verpflichtet, unterirdiſche Kabel zu legen, wenn 
der betreffende Stadtteil nur eine minimale Menge Strom 
benötigt. Die außerhalb der ſogenannten Stadtmitte 
Wohnenden haben bisher keinen Strom erhalten können, 
da ſie das in der Konzeſſion genannte Minimum an Strom 
nicht verbrauchen konnten. Daher wandten ſich die betref⸗ 
fenden Stadtbürger mit einer Denkſchrift an den Ma⸗ 
giſtrat und die Verwaltung des Elektizitätswerkes mit der 
Bitte, ihnen Abnahme von Stom zu ermöglichen. Der 
Magiſtrat ſchloß mit dem Elektizitätswerk einen Vertrag, 
wonach ſich die Stadt mit der Aufſtellung von Leitungs⸗ 
maſten auf denjenigen Straßen einverſtanden erklärt, wo 
die Stadtbewohner und der Magiſtrat die in der Kon⸗ 
zeſſion genannte Strommenge nicht verbrauchen können. 
Als Gegenleiſtung wollte das Elektizitätswerk dem Ma⸗ 
giſtrat auf dieſen Straßen nur 50 Prozent des üblichen 
Strompreiſes berechnen. In dem Vertrage wurde das 
Elektrizitätswerk verpflichtet, die Leitungsmaſten ſofort 
durch unterirdiſche Kabel zu erſetzen, wenn die notwendige 
Strommenge erreicht wird. 

Dieſer Vertrag wurde vom Magiſtrat dem Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten zur Beſtätigung zugeſandt. 
Geſtern erhielt der Magiſtrat von dem Miniſterium ein 
Schreiben, das vom Miniſter Moraczewſli unterzeichnet 
war, und in dem die Beſtätigung des Vertrages zwiſchen 
dem Magiftrat und dem Elektizitätswerk abgelehnt wird. 
Als Begründung iſt angeführt, daß eine Aenderung des 
Begriffes „Grenzen der Stadtmitte“ durch eine ent⸗ 
ſprechende Aenderung der Konzeſſion für das Elektrizitäts⸗ 
werk erfolgen muß. 

Somit iſt die Frage der Stromlieferung für einzelne 
Stadtgebiete auf dem toten Punkt angelangt, auch mußte 
das Elektrizitätswerk, das bereits die entſprechenden Ma⸗ 
terialien für die Oberleitungen anzuſchaffen begann, ſeine 
Arbeiten unterbrechen. Die ganze Angelegenheit wird im 
günſtigſten Falle erſt im Herbſt wieder vor den Stadtrat 
kommen, während eine Konzeſſionsänderung weitere Mo⸗ 
nate in Anſpruch nehmen wird. (p) 


Monarchiſten kommen nach Lodz. 5 
Wie wir erfahren, werden dieſer Tage Fürſt Sapieha 
und Graf Plater in Lodz eintreffen, um hier eine mon⸗ 
archiſtiſche Organiſation zu gründen. Im Zuſammenhang 
damit beabſichtigen die hieſigen Monarchiſten eine Ver⸗ 
ſammlung zu veranſtalten, in der Fürſt Sapieha und Graf 
Plater Reden halten werden. (Wid) 
Nach dem bisherigen Stand der Dinge iſt nur zu er⸗ 
warten, daß die Monarchiſtenfürſten und ⸗grafen“ bei uns 


in Lodz verdammt wenig Glück haben werden. Wenn wir 


ſchon Monarchen brauchen, dann höchſtens im Revue⸗ 
theater. 8 


Frecher Einbruchsdiebſtahl. 

IJn der Kilinſkiego 44 wohnt in der Queroffizine im 
erſten Stock die Familie des Sigmunt Roſenſtrauch. Vor 
einigen Tagen fuhr die Familie in die Sommerfriſche, wäh⸗ 
rend in der Wohnung Herr Roſenſtrauch allein zurückblieb. 
Vorgeſtern begab er ſich gegen 10 Uhr früh nach ſeinem Ge⸗ 
ſchäft und kehrte gegen 11 Uhr zurück, um einen vergeſſenen 
Gegenſtand zu holen. Gleich darauf verließ er aber die 
Wohnung. Als er nach kaum zwei Stunden wieder nach 
Hauſe kam, fand er die Wohnungstür aufgebrochen. In 
der Wohnung herrſchte eine große Unordnung, die Schränke 
und Schübe waren aufgeriſſen und die Sachen auf den Bo⸗ 
den geworfen. Nach flüchtiger Durchſicht ſtellte er das 
Fehlen eines Pelzes, der Wäſche und Garderobe im Werte 


Fröhliche Wienfahrt. 


Auf dem ſonſt ſo trüben und wenig freundlichen Lodzer 
Fabrikbahnhof herrſchte am vergangenen Mittwochabend ein 
lebhaftes, freudiges Treiben: die Lodzer Arbeiterjugend trat 
ihre Fahrt nach dem roten Wien, zum 2. Internationalen 
Jugendtreffen an. Wenn man auf dem Bahnhof ſonſt faſt 
immer nur traurige Abſchiedsſzenen ſehen kann, diesmal war 
auf den Geſichtern der abreiſenden Jungen und Mädel freu⸗ 


dige Erwartung zu leſen. Sie alle waren nur von dem einen 


| 


Gedanken befeelt: nach Wien, ins rote Wien! Es war eine 


wahre Freude, die ſtrahlenden Geſichter Der, Jugendlichen zu 
ſehen. Alle lächelten ſich zu in froher Erwartung, bald die 
lang gehegte Hoffnung erfüllt zu wiſſen, bald die reizende 
Donauſtadt bewundern zu können. 


Die im Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbund zuſammen⸗ 
geſchloſſene Jugend verſammelte ſich um 8 Uhr abends im 
olale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentum, von wo aus es im ge⸗ 
ſchloſſenen Zuge nach dem Bahnhof ging. Der Zug der mit 
einheitlichen blauen Bluſen angetanen Jugendlichen erregte 
allgemeines Aufſehen in den Straßen von Lodz. Auf dem 
n angelangt, erſchienen auch bald die polniſchen Ge⸗ 
noſſen vom T. U. R. und die jüdiſchen von der „Zukunft“ und 
„Freiheit“. Von den deutſchen Arbeiterführern waren auf 
dem Bahnhof erſchienen: Abg. A. Kronig, Vizepräſes R. Klim, 
der Bundesvorſitzende des Jugendbundes G. Ewald, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Deütſchen Abteilung des Klaſſen⸗ 
verbandes Kummert und andere. Sie alle konnten ſich über⸗ 
zeugen, mit welch großer Begeiſterung die Jugend nach Wien 
zog. 5 
Inzwiſchen war die Zeit der Abfahrt, 9.40 Uhr, heran⸗ 
gerückt. Noch ein freudiger Gruß „Freundſchaft“ und der 
Aug ſetzte ſich in Bewegung. Langſam entſchwand die Arbeits⸗ 
ſtadt Lodz im Dunſtkreis den Blicken. Die Jugend ſang fröh⸗ 
liche Lieder; allen konnte man die Freude anſehen, Lodz mit 
all ſeiner Not, feinem Elend hinter ſich zu wiſſen. 
Nach kaum ei iger Fahrt war i 


von mehreren tauſend Zloty feſt. Charakteriſtiſch iſt, daß 
die Diebe, die nur zwei Stunden Zeit hatten, das Schloß 
nicht beſchädigten, ſondern wahrſcheinlich mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel eindrangen. In einem Winkel der Wohnung fand 
Herr Roſenſtrauch einen mit Sachen gefüllten Sack, den die 
Diebe nicht mehr mitgenommen hatten. Bei dieſer Beſich⸗ 
tigung hörte er an der Eingangstür verdächtige Geräuſche. 
Er lief auf den Treppenflur heraus, wo er einen verdäch⸗ 
tigen Mann antraf. Als er den Mandn feſthalten wollte, 
riß dieſer ſich los und flüchtete nach dem dritten Stockwerk. 
Auf die Rufe des Herrn Roſenſtrauch liefen die Nachbarn 
herbei, mit deren Hilfe der Mann feſtgenommen werden 
konnte. Dieſer erklärte, daß auf dem Hofe ſeine Frau 
warte, man möchte ihn zu ihr führen. Als man ihn herun⸗ 
terführte, wartete dort tatſächlich eine Frau. Inzwiſchen 
erſchien Polizei, die beide nach dem Unterſuchungsamt 
brachte, wo ſie ſich als der 35 Jahre alte Herman Spiegel 
aus Turek und die 28 Jahre alte Eta Butrymowicz aus 
Nadwarow, Kreis Wilna, herausſtellten. Man brachte in 
Erfahrung, daß beide in Lodz keine Wohnung haben und 
daß Spiegel ein geriſſener Dieb iſt, der mehrere Sprachen 
beherrſcht. Bisher konnten die Polizeibehörden die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen nicht ermitteln. Alle Nachforſchungen in 
den Diebeshöhlen und bei den bekannten Hehlern hatten 
bisher kein Reſultat. Die beiden Verhafteten wurden in 
Gefängnis untergebracht. (p) 


Ueberfälle. 

Vor dem Hauſe in der Rokieiner Chauſſee 13 wurde 
der 40 Jahre alte Stanislaw Sar von einem Manne über⸗ 
fallen, der dort auf ihn gewartet hatte und verſetzte ihm 
von hinten drei Meſſerſtiche in den Rücken. Sar ſtürzte 
beſinnungslos zu Boden. Der Täter konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

Der 32 Jahre alte Waclaw Kolinſti, Nowo⸗Kontna 1. 
wurde vorgeſtern abend gegen 10 Uhr im Korridor von 
einem Manne überfallen, der ihm mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtand mehrere Wunden am Kopfe beibrachte und dann 
die Flucht ergriff. 

In der Tokarzewſkiego 18 wurde der 31 Jahre alte 
Teofil Szymkowſki, Goplanſka 40, von einem Manne übers 
fallen und mit einem Meſſer am Kopfe verletzt. In allen 
drei Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft den Verletzter 
die erſte Hilfe und brachte ſie nach Hauſe. (p) 


Feuer in einer Eiſengießerei. 

In der Sienkiewicza 78 befindet ſich ein Parterre. 
gebäude der Firma Greenwood, in dem die Eiſengießerei 
untergebracht iſt. Infolge Ueberheizung eines der Oefen 
entſtand geſtern ein Send, der den Fußboden erfaßte und 
ſich ſchnell auf das ganze Gebäude allsbreitete. Bald wa⸗ 
ren der 2. und 3. Zug der Feuerwehr zur Stelle, denen es 
gelang, in kurzer Zeit das Feuer einzudämmen. Der 
Schaden iſt beträchtlich. (p) nr: 
Vereitelter Selbſtmord. 

In einer Lodzer Fabrik arbeitete der 25 Jahre alte 
Theodor Lange, Pomorſka 130. Vor kurzem wurde er 
zweiwöchig gekündigt und vorgeſtern entlaſſen. Da er eine 
größere Familie zu erhalten hatte und durch die Entlaſſung 
zur Verzweiflung getrieben worden war, beſchloß er ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Mit ſeinen letzten 3 Zloty be⸗ 
gab er ſich in eine Gaſtwirtſchaft in der Brzezinſka, wo er 
ſich berauſchte. Dann ſuchte er den evangeliſchen Friedhof 
in Doly auf, wo er ſeine Tat ausführen wollte. Zu dieſem 
Zweck band er an einen 
und hängte ſich daran auf. Zum Glück kam bald darauf der 
Totengräber vorüber, der den Lebensmüden losſchnitt und 
die Rettungsbereitſchaft alarmierte. Der Arzt erteilte dem 


Lebensmüden die erſte Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (p) 


Bis zum Eintreffen des Sonderzuges aus Warſchau blieb 
noch eine Zeit von dreiviertel Stunden. Unſere Jugend 
konnte natürlich auch dieſe Zeit nicht müßig bleiben. Bald 
war auf dem freien Bahnhofsplatz das Gepäck auf einem 
Haufen verſtaut, ein Wimpel mitten drin aufgeſtellt und ſchon 


waren die Jungen und Mädel bei fröhlichem Spiel und Tanz. 


Die anweſenden polniſchen und jüdiſchen Vertreter zollten 
unferer Jugend aufrichtigen Beifall. Mitten während des 
Spiels rollte der Sonderzug in den Bahnhof hinein. Rote 
Fähnchen wehten uns aus vielen Fenſtern des Zuges ent⸗ 
gegen. Darin befanden ſich polniſche und jüdiſche Genoſſen 
aus Warſchau, ſowie die Jugendgruppen aus Lettland, die 
bekanntlich ſchon am Dienstag in Warſchau eingetoffen 
waren, und die reichsdeutſchen Jugendlichen aus Oſtpreußen, 
die ihren Weg nach Wien über Polen genommen haben. Nach 
einigen freundlichen Zurufen beſtiegen die Lodzer den Zug 
und die Fahrt ging in ſchnellem Tempo in die Nacht hinein. 
Bald ſtellte ſich der Sandmann bei den meiſten Jugendlichen 
ein und man verſuchte, ſich wenigſtens für kurze Zeit dem 
Schlafe hinzugeben. In Petrikau, Tſchenſtochau und Bomb» 
kowice ſtiegen noch weitere Angehörige des T. U. R. ein. In⸗ 
zwiſchen war es bereits Tag geworden und das fröhliche Trei⸗ 
ben nahm von neuem ſeinen Lauf. Dombrowa, Bendzin und 
Sosnowice mit ihren vielen verrauchten Fabrikſchloten waren 
Sr en Lodzer zwar nichts Neues, erregten aber dennoch 
ntereſſe. 

Bald waren wir in Kattowitz, wo es für uns viel Freude 
god. Erwarteten uns doch die Jugendlichen des Kattowitzer 
ezirks. Mit lautem Hallo wurden ſie von uns aufgenommen 
und in den noch freiſtehenden Wagen untergebracht. Das⸗ 
ſelbe Bild wiederholte ſich in Dziedzice, wo ſich dem Zuge die 
Bielitzer Genoſſen anſchloſſen. Auch die polniſchen Genoſſen 


erhielten hier zahlreichen Anſchluß. In Dziedzice war die 


Begrüßung der Angekommenen und die Verabſchiedung der 
einheimiſchen Jungſozialiſten inſofern noch feierlicher, als der 
hieſige T. U. R. ein Muſikorcheſter auf dem Bahnhof aufſtellte. 
Nach kurzem Aufenthalt ging es weiter, worauf in einer 
Stunde die Grenze erreicht war. 


Baum eine mitgebrachte Schnur 
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Sonntag, einen Familienausflug nach ma al Se 


Mr, 188 (Bervarj 


Zwei Straßenbahnen jahren zuſammen. 0 

An der Ecke Petrikauer und Przejazd ſtießen vorgeſtern 
zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Der Zuſammenprall 
war ſo heftig, daß in beiden Wagen alle Scheiben ausge⸗ 
ſchlagen und die Plattformen beſchädigt wurden. Die auf 
der Plattform ſtehende Stefania Ruſſak, Narutowicza 41, 
wurde auf das Straßenpflaſter geworfen, wobei ſie einen 
Beinbruch erlitt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die 
erſte Hilfe. (p) 
Aus der Straßenbahn geſtürzt. 

An der Ede Petrilauer und Przejazd ſtürzte geſtern 
abend um 10 Uhr aus der Straßenbahn Nr. 1 der 54 Jahre 
alte Wlodzimierz Lumber, Zgierſka 26, Malermeiſter. Er 


lam ſo untzlücklich zu Fall, daß er nach der Rettungsſtation 


geſchafft werden mußte, wo ihm die erſte Hilfe erteilt 
wurde. Da es in letzter Zeit ſehr oft vorkommt, daß be⸗ 
trunkene Perſonen die Straßenbahn beſteigen, erhielt das 
Straßenbahnperſonal den Auftrag, ſolche Fahrgäſte unbe⸗ 
dingt aus dem Wagen zu entfernen. (p) 

In die Senkgrube geſtürzt. 

Die Bewohner des Hauſes in der Zielona 17 waren 
geſtern Zeugen eines Unfalles, dem der Hauswächter dieſes 
Hauſes Franciszel Roziata zum Opfer fiel. Dieſer wollte 
den Filter in Ordnung bringen, zu welchem Zweck er den 
Deckel zur Grube entfernte. In dem Augenblick trat auf 
ihn ein Bekannter Bu der ihn in ein Geſpräch verwickelte. 
Roziata vergaß dabei, daß die Senkgrube offenſtand und 
türzte hinein, als er einen Schritt zurücktrat. Sofort liefen 

je Nachbarn herbei, die die Feuerwehr benachrichtigten. 


Roziata wurde in bewußtloſem Zustande an die Oberfläche 


befördert, außerdem hatte er Verletzungen am Kopf und 
Körper davongetragen. Man rief deshalb die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, deren Arzt ihn nach Erteilung der erſten 
Hilfe in bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
Kranlenhaus überführte. (p) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

In der Fabrik 1 102 ſpielte der 2 Jahre 
alte Alekſander Rozniak, der Sohn des Portiers, auf dem 
Fabrikhofe. Dabei kam er in die Nähe einer Röhre, aus 
der plötzlich Dampf herausgelaſſen wurde. Das Kind 
wurde ſchwer verbrüht und wurde in ſehr bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Anne-Marien⸗Krankenhaus überführt. Die 
Eltern werden wegen mangelhafter Beauffichtigung des 
Kindes zur Verantwortung gezogen. (p) i 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. n Petrilauer 307; S. Hamburg, Glowna 
15 sur BER A. Cat Narutowicza 4; J. Fitliewiez 

opernika 26 A. a, Pomorſta 10; A. Pot 
Pl. Koscielny 10. (p) EN 75 


Vereine Veranſtaltungen. 


Der Kirchengeſangverein „Aeol“ veranftaltet morgen, 


um 7.30 Uhr morgens an der Endſtation der Elektriſchen 
Straßenbahn in Widzew (vor der Eiſenbahnbrücke). Freunde 
des Vereins ſind zu dieſem Ausflug willkommen. 

Jugendausflug. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Die 
evangeliſche Jugend der hieſigen kirchlichen Jugendorganiſa⸗ 
tionen veranſtaltet morgen, den 14. Juli, einen Ausflug nad) 
dem benachbarten Alexandrow. Um 6 Uhr früh verſammelt 
ſich die Jugend auf dem Baluter Ring. Von hier aus geht 
fie unter der Führung des Jugendebangeliſten Ackermann 
nach Alexandrow. 

Vortrag. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Um den 
werten Gemeindegliedern die lutheriſchen Kongreßtage von 
Kopenhagen näherzubringen, hält Herr Paſtor Schedler heute 
um 7.30 Uhr abends im Konfirmandenſaal der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde einen Vortrag über das Thema: „Eindrücke vom 
utherifchen Weltkonvent.“ Jedermann iſt herzlich willkom⸗ 
men. Es wird freundlichſt gebeten, Geſangbücher mitzu⸗ 


bringen. 
Sport. 


Fußball heute und morgen. 
Sonnabend: 


W. K. S.⸗Platz. 15.45 Uhr: Hakoah II — L. Sp. 
u. To. II. 17.30 Uhr: Hakoah 1 — L. Sp. u. Tv. 5 

Wodna⸗Platz. 15.45 Uhr: Touring II — Widzew II. 
17.30 Uhr: Touring Ib — Widzew. 

Geyer⸗Platz. 17.30 Uhr: Jutrzenka — Widzewfka 
Manufaktura. 

Sonntag: 

W. K. S⸗ Platz. 8.30 Uhr: W. K. S. IL. K. S. II. 
40.30 Uhr: W. K. S. — L. K. S. Ib. 15.30 Uhr: Wid⸗ 
zew III — Touring III. 17.30 Uhr: Touring — Pogon 
(Lemberg). 

Wodna⸗Platz. 8.30 Uhr: Pogon II — Bieg II. 
10.30 101 Pogon 1 — Bieg I. 17.30 Uhr: S. S. K. M. 
— Sokol. a g 

L. K. S.⸗Platz: 10.30 Uhr: 

17.30 Uhr: Huragon — Kolejowy. 


Nun doch Schmeling — Sharkey. 

Die hier herrſchenden Streitigkeiten zwiſchen Schme⸗ 
fing und der Boxkommiſſion, die ſich aus dem Konflikt 
zwiſchen Bülow und Schmeling ergeben haben, werden in 
Europa viel zu ernſt genommen, denn hier iſt man feſt 
davon überzeugt, daß ſich auf alle Fälle ein Weg finden 
wird, durch den alle Teile zu ihrem Recht gelangen. 

Es beſteht kein Zweifel, daß der Kampf zwiſchen 


Luer 90 


koff, nach Warſchau. 


Kadinah — Orle. 


er bur kurzem elend. barfuß und 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 13. Juli 1929 


Schmeling und Sharkey im September in irgendeiner 
Form zum Austrag gelangt. Jedenfalls äußerte ſich Prä⸗ 
ſident Carey e daß er feſt überzeugt iſt, daß der 
Beſchluß der Boxkommiſſion, Schmeling für den Staat 
Neuyork kaltzuſtellen, keine endgültige Entſcheidung be⸗ 
deutet. Er rechnet beſtimmt damit, daß unter dem Druck 
der Regierung des Staates Neuyork der ausgeſprochene 
Boykott zuſammenbrechen wird. Dieſe Anſicht ſcheint um 
ſo wahrſcheinlicher, als die Neuyorker Steuerbehörden alles 
daran ſetzen werden, um den Verluſt des Steuerbetrages 
von mindeſtens 100 000 Dollar zu verhindern. Die Erfah⸗ 
rung hat ſie gelehrt, daß es beſſer iſt, rechtzeitig einzu⸗ 
lenken, damit es ihnen nicht wieder ſo geht, wie ſeinerzeit 
bei dem Dempſey⸗Tunney⸗Kampf, der durch die vielen 
Schwierigkeiten, die ſeiner Durchführung von Neuyork aus 
bereitet wurden, kurzerhand nach Chikago verlegt wurde. 
Die Leitung der Garden⸗Corporation erlangte übri⸗ 
gens geſtern das Einverſtändnis Sharkeys, die ihm ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe um eine Woche zu verlängern, ſo 
daß alſo Sharkey erſt am 22. Juli über den Gegner, die 
Rundenzahl und den genauen Kampftermin unterrichtet 
werden muß. Präſident Carey wird am Montag nach 
Boſton reiſen, um alle Einzelheiten zu beſprechen. 
Schmeling iſt bereits nach Detroit abgereiſt, wo er 


ih. Abonnenten 


die die Bezugsgebühren für die „Lodzer 
Volkszeitung“ bet den Zeitungsausträgern 
monatlich (5 Zloth) entrichten, werden 
erfucht, uur gegen Quittung zahlen zu 
wollen. Zahlungen ohne Quittung wer⸗ 
den von der Geſchäftsſtelle nicht anerkannt. 
„Lodzer Boltsseitung“. 


am Donnerstag einen Schaukampf zu abſolvieren hat. 
Danach tritt er ſeine Rundreiſe durch die Staaten an, und 
ſobald eine endgültige Entſcheidung gefallen iſt, wird er 
gleich im Mittelweſten bleiben, um dort ſein Training für 
den Kampf mit Sharkey aufzunehmen. ; 


Deutſchland — England 2:0. 
Das Schlußſpiel der europäiſchen Zone um den 
Davis⸗Pokal ſteht augenblicklich 2: 0 für Dentſchland. Die 
beiden Punkte errangen die Deutſchen in den Einzelſpielen. 


Aus dem Reiche. 
der Mann, der mit Geld um ſich warf. 
Ein Millionär, der Aſylrecht ſucht. 


Ende 1913 kam a einer Luftreife der junge Inhaber 
einer Goldgrube in Sibirien, der ſteinreiche Pereplotſchi⸗ 


fi lauter 500⸗Rubelſcheine und zahlte für jede Kleinigkeit 
mit einem ſolchen Schein, ohne ſich davon etwas heraus⸗ 
geben zu laſſen. So wurde mancher Droſchenkutſcher, Kell⸗ 
ner, Zeitungsverkäufer, Zigarettenhändler mit DiejenSchei- 


nen beglückt. 
verſchwenderiſche Millionär lenkte nun dadurch 
die Aufmerkſamleit der Polizei, die ihm auf Schritt und 
Tritt nachſpürte, auf ſich. Inzwiſchen erfuhr die War⸗ 
ſchauer Polizei, daß man in der Staatsdruckerei in Peters⸗ 
burg eingebrochen und eine große Menge 500, Rubelſcheine 
geſtohlen hatte. Die Polizei nahm daraufhin den P. feſt 
und unterzog ihn einem eingehenden Verhör. Er wollte 


jedoch nichts ausſagen und antwortete bloß mit Anekdoten. 


Er wurde nun eingeſperrt. 

Nach zwei Tagen kam aus Petersburg die Meldung, 
daß man der Diebe der Scheine bereits habhaft geworden 
ſei, und zwar in Finnland, wobei man auch das ganze ge⸗ 
raubte Geld gefunden und beſchlagnahmt habe. Der dama⸗ 
lige Oberpolizeimeiſter von Warſchau, General Meyer, 
begab ſich nun perſönlich nach dem Gefängnis, um den irr⸗ 
tümlich verhafteten Millionär ſofort freizulaſſen und ſich 
bei ihm zu entſchuldigen. 

Der junge Millionär war quietſchvergnügt und auf 
Befragen des Generals ſagte er, er habe ſich im Gefängnis 
ſehr wohl gefühlt, er Hätte ſich bloß darüber geärgert, daß 
gegenüber dem Fenſter feiner Zelle, in der Hypoterzna⸗ 
ſtraße, ein leerer Platz brach liege, der auf ihn einen ſehr 
häßlichen Eindruck gemacht 


Nach ſeiner Entlaffung kaufte der P. den leeren Platz 


an und betraute einen Bauingenieur mit dem Bau eines 
luxuriöſen Hauſes, das auch zu den ſchönſten Gebäuden der 
polniſchen Hauptſtadt gehört. Der mit dem Bau betraute 
Ingenieur vermochte nicht mehr ſeinem Auftraggeber eine 
Abrechnung zu übermitteln, denn inzwiſchen brach der 


Krieg aus. Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution in Ruß⸗ 


land wurde u. a. auch die Goldgrube des P. beſchlagnahmt 
und ihr Inhaber als Konterrevolutionär verhaftet und zum 
Tode verurteilt. * 

Es gelang ihm jedoch, aus dem Gefängnis zu ent⸗ 
fliehen und ſich die ganzen Jahre hindurch, dauernd wan⸗ 
dernd, in den Wäldern verſteckt zu halten. Schließlich kam 

5 in Lumnen gehüllt. 


jelben Tage 


Der junge Millionär hatte mit 


über | Aumida veriuchte die Bronislawa Kulinſta, 


die polniſche Grenze, wo er ſich freiwillig der Polizei jtellte 
und das Aſylrecht bekam. 


Da erinnerte er ſich an ſein Grundſtück und es gelang 


ihm auch nach Ueberwindung verſchiedener Schwierigkeiten, 
davon Beſitz zu ergreifen. Nun iſt der ehemalige Millio⸗ 
när zwar nicht mehr ſo reich wie früher, doch hat er aus 


dem Grundſtück ein Einkommen, das ihm ſogar für ein 
eigenes Luxusauto reicht ... Sollte die Geſchichte nicht 


ſtimmen, ſo iſt ſie doch wenigſtens gut erfunden. 


Die Aufgaben des „Selbſftmörderllubs“ 


Die 17jährige Tochter eines Warſchauer Handelsrei⸗ 


ſenden wurde in dieſem Jahre in der Schule nicht verſetzt. 
Vor einigen Tagen ertappte ſie der Vater dabei, als ſie im 
Begriff war, eine Doſis Gift zu ſich zu nehmen. Dem Va⸗ 


ter gelang es jedoch, ihr das Gift zu entreißen und verlangte 
Aufklärung über ihre Tat. Nun erzählte das Mädchen 
folgendes: 

Sie habe vor einiger Zeit einem ihr bekannten Herrn 
erzählt, daß ſie nicht verſetzt worden wäre, worauf er ihr 
den Rat gab, Mitglied des Selbſtmörderklubs zu werden. 
Sie ſei auf den Vorſchlag eingegangen und ſei am anderen 
Tage mit den Mitgliedern dieſes Klubs, die meiſt aus jun⸗ 
gen Männern und jungen Mädchen beſtanden, bekanntge⸗ 
macht worden. 

In dem Klub wurden philoſophiſche Werke vorgetra⸗ 
gen und ſobald ein weibliches Mitglied erklärte, aus dem 
Leben ſcheiden zu wollen, ſo wurde es an ein männliches 


Mitglied „übergeben“, mit dem es ein Verhältnis an⸗ 


knüpfen mußte. Angeblich ſollte dies Verhältnis dazu bei⸗ 
tragen, den Selbſtmord zu beſchleunigen. Der Vater er⸗ 
ftattete der Sittenpolizei Anzeige, worauf acht männliche 
Mitglieder dieſes Klubs, die in der Warſchauer Lebemän⸗ 
nerwelt bekannt find, feſtgenommen werden konnten. Sie 
gründeten den Klub, um unerfahrene Mädchen in ihre Netze 
zu ziehen. Weitere Ermittlungen ſind im Gange. 


Tomaſchow. Den eigenen Mann der Po⸗ 
lizei angezeigt. Bei dem auf dem Tomaſchower 
Bahnhof dienſttuenden Poliziſten meldete ſich kürzlich eine 
gewiſſe Leokadia Chmielewſka, wohnhaft in Lodz in der 
Rokicinſkaſtraße 22 und wies auf einen auf dem Perron 
ſpazierenden Mann hin und erklärte, dies ſei ihr e 
der von dem 7. Polizeikommiſſariat in Lodz wegen Dieb⸗ 
ſtahls geſucht werde. Nach der Legitimierung erwies es 
ſich, daß der Mann tatſächlich Alfons Chmielewfki heißt. 
Auf Grund der von ſeiner Fran erhobenen Anklage wurde 
er nach dem Kommiſſariat gebracht. Die Polizei leitete 
eine Unterſuchung ein, um feſtzuſtellen, ob Chmielewſki 
wirklich der von der Polizei geſuchte Verbrecher iſt, oder 
ob die Beſchuldigung nur ein verurſachter Racheakt war. 

Petrilau. Brände. Vorgeſtern brach im Dorſe 


Kreis Petrilan, auf dem Anweſen des Karl 


Pachert infolge eines ſchadhaften Schornſteins Feuer aus, 
i te Haus zum Opfer fiel. 


dem das ganze mit Stoh gedeck 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 4000 Zloty. — An dem⸗ 
auch in dem Dorfe Poſtenkalice, Kreis 
Petrikau, ein Brand, dem vier Gehöfte vollſtändig zum 
Opfer fielen. Das Feuer war durch Rußbrand im Hauſe 
des Kazimierz Alaszewſki entſtanden. Der dadurch ange⸗ 
richtete Schaden beläuft ſich auf etwa 30 000 Zloty. 


Beſtialiſcher Mord. Eine grauſige 


Warſchan. ro. 
Tat wurde geſtern um 10 Uhr morgens in einem Haufe der 
Wierzynickaſtraße verübt. In dieſem Hauſe wohnte in 
einem kleinen Zimmer die 49 jährige Marja Balinſka mit 
vier Kindern. Die älteſte Tochter der Balinſka war ſeit 
vier Jahren mit dem Lokomotivführer Thomas Andrzejczak 
verheiratet. Das Eheleben der beiden war ſehr ſchlecht, je 
daß die Frau nach einem heftigen Streit den Mam verließ 
und zu ihrer Mutter zog. Geſtern erſchien nun Andrzejczak 
in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter. Da ihm dieſe 
Vorwürfe machte, kam es zu einem heftigen Streit, im 
Verlaufe deſſen Andrzejczak ein großes Meſſer zog und 
damit auf ſeine Schwiegermutter einſtach. Nach vollbrachter 


Tat flüchtete Andrzejczak, ſtellte ſich aber nach einigen 


Stunden ſelbſt der Polizei. Er wurde dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis zugeführt. 5 

— Brudermord. Donnerstagnacht wurde in 
Grujec bei Warſchau ein ſchrecklicher Brudermord vers 
übt. Der Einwohner des Dorfes Machmatka, Kreis Grujec, 
Michael Dzikowſki, lebte mit ſeinem Bruder Joſeph aus 
Gründen der Vermögensteilung im Streit. Um ſich zu 
rächen, beſchloß Michael Dzikowſki, ſeinen Bruder zu töten. 
Zuſammen mit ſeiner Mutter Marjanna bewaffnete er ſich 
mit einer Jagdflinte, einem ruſſiſchen Bajonett und einem 
großen Küchenmeſſer und beide drangen nachts in die 
Wohnung des Joſeph Dzikowſki ein, der mit jeiner Frau 


im ſelben Hauſe wohnte. Die Ueberfallenen erhoben ſich 


aus den Betten, gleichzeitig ſchoß Michael zweimal auf 
ſeinen Bruder Joſeph, der lebensgefährlich verwundet, zu 
Boden fiel. Seine Frau eilte ihm zu Hilfe, wurde aber 
daran von der Schwiegermutter gehindert, die ſie mit dem 
Bajonett und dem Meſſer bedrohte. Hierauf ſchoß Michael 
Dzikowſti dreimal auf die wehrloſe Frau, fie auf der Stelle 
tötend. Die ſo tragiſch ums Leben gekommene Frau war 
im achten Monat der Schwangerſchaft. Nach vollbrachter 
Tat flüchteten die Mörder in unbekannter Richtung. Die 
eingeleitete polizeiliche Verfolgung hatte bisher keinen Er⸗ 
folg. Die Dzikowſtis waren begüterte Landleute, die nach 
dem Tode des Vaters größeren Landbeſitz erbten. 

Lublin. Verſuchter Mord und Selbſt⸗ 
mord. Der 57 jährige reduzierte Bahnarbeiter Joſeph 
i mit der er 1. 
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— 
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N auf dem Meereägnmde, > 


Ar. 188 (Beiblatt) 


ſammen lebte, ſowie ſeine drei Kinder im Alter von ſieben 
bis anderthalb Jahren, durch Axthiebe zu ermorden. Auch 
verletzte er ſich ſelbſt lebensgefährlich mit der Axt und 
mit einem Raſtermeſſer. 

Kattowiz. Selbſtmord eines Soldaten. 
Auf dem Schießplatz in Kattowitz beging am Sonnabend 
ein Soldat Selbſtmord durch Erſchießen. Er richtete das 
Gewehr gegen die Bruſt und zog den Hahn mit der großen 
Zehe ab. Beweggründe find bisher nicht bekannt geworden. 

— Einbruch bei der Kattowitzer Eiſan⸗ 
bahn⸗Verkehrsabteilung. Zur Nachtzeit dran⸗ 

en unbekannte Täter in das Bureau der Verkehrsabtei⸗ 
ung bei der Eiſenbahndirektion in Kattowitz ein, weſ die 
Schuübfächer eines Schreibtiſches gewaltſam öffnete. und 
Lohngelder in einem Geſamtbetrage von 570 Zloty eutwen⸗ 
deten. Die polizeilichen Erhebungen nach den Spitzbuben 
ſind unverzüglich eingeleitet worden. 

— Harakiri. Ein Angeſtellter der Blei⸗Scharley⸗ 
Grube in Birtenhein beging einen Selbſtmordverſuch nach 
dem Muſter des bekannten japaniſchen Harakiri, indem er 
ſich mit einem Raſiermeſſer den Leib an mehreren Stellen 
aufſchlißzte. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der 
Lebensmüde ins Krankenhaus gebracht. Die Urſache zur 
Tat konnte noch nicht ermittelt werden, doch ſcheint es ſich 
um eine Liebesaffäre zu handeln. 

Königshütte. Gefährliches Spielzeug. Auf 
einer Wieſe in der Nähe der Georggrube in Eichenau fand 
ein 11jähriger Knabe eine Handgranate, die er einem an⸗ 
deren Jungen feige und die nun die beiden Jungen unter⸗ 
ſuchten. Plötzlich explodierte die Zündkapſel und die bei⸗ 
den Knaben ſowie eine in der Nähe befindliche Frau wur⸗ 
den verletzt. Glücklicherweiſe find die Verletzungen nicht 
lebensgefährlich. 

leß. Zwei Ar! ter ertrunken. Am 
Mittwoch ertranken in einem Lehmloch der Jankowſkiſchen 
Ziegelei in Nikolai zwei Btegeleiarbeiter. Die Urſache die⸗ 
ſes Unfalls iſt noch nicht ganz geklärt, feſt ſteht jedoch, daß 
der eine Arbeiter beim Abtäufen des Lehms ausgeglitten 
und in das Lehmloch gefallen iſt. Vermutlich wird er um 
Hilfe gerufen und dabei feinen Arbeitskollegen mit in die 
Tiefe geriſſen haben. Die beiden Toten ſind nach der 
Leichenhalle im hieſigen Kloſter geſchafft worden. 

Lemberg. Zwei Soldaten getötet. In Dos 
lina unweit Lemberg platzte während der militäriſchen 
Uebungen beim Scharfſchießen des 24. Artillerieregiments 
ein Kanonenrohr. Die Soldaten Stanislaw Nowakowſki 
und Ignacy Korſak wurden auf der Stelle getötet, während 
drei andere Soldaten ſchwer verwundet wurden. Eine be⸗ 
Ben Kommiſſion aus Lemberg traf ein, um die Urſachen 
er Exploſton zu ermitteln. 

Krakau. Ein Güterzug entgleiſt. Geſtern 
um 6.30 Uhr entgleiſte auf der Strecke gane z 
dicht an der Station Libusz ein Güterzug. Die Lokomo⸗ 
tive, ein Dienſtwaggon und 20 von 41 7 7 4 ſtürzten 
die Bahndamm hinab und wurden vollſtändig zertrüms 
mert. Der Lolomotiv Anton Szuba erlitt einen 
Beinbruch und innerliche Verletzungen. Es beſteht wenig 
Seiter . ihn am Leben zu erhalten. Gleichfalls wurde der 

eizer Wojciech 1 verletzt. Wie die Ermittlun⸗ 
gen ergaben, wurde die Kataſtrophe wahrſcheinlich durch 
eine zu ſchnelle eee in einer ſcharfen 
Kurve verurſacht. In den letzten zehn Tagen iſt dies be⸗ 
reits die zweite Zugkataſtrophe auf dieſer Strecke. 


Thorn. Ueberfall auf ein Auto. Ein fre 
cher Ueberfall wurde neulich abends in Podgorz bei Thorn 
Zum furchtbaren u⸗Bootunglüc 
an der engliſchen Küſte. 


Das eugliſche U-Boot „H. 47“ vor feiner letzten Ausfahrt. 


Der Zuſammenſtoß zweier engliſcher U-Boote an der eng⸗ 


liſchen Weſtküſte hat 25 Todesopfer gekoſtet. Das U-Boot 
das 1918 in Dienft geſtellt wurde, liegt 115 Meter tief 
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von den atgentiniſchen Behörden im Innern des La 


50 000⸗Tonnenſchiff „Bremen“. Die vor der Ablte⸗ 

erung des Schnelldampfers „Bremen“ des Norddeutſchen 

Lloyd e amtliche Vermeſſung hat, nach einer 

Blättermeldung aus Bremen, für das Schiff einen Raum⸗ 

2 REN’ gehalt von 49864 Bruttoregiſtertonnen, alſo nahezu 
* 50 000 Bruttoregiſtertonnen ergeben. 


Neuer deutſcher Delegations führer 
für die deutſch⸗holniſchen Verhandlungen. 


Nadio⸗Stimme. 
Für Sonnabend, den 18. Juli. 
Polen. 
Warſchau. (216,6 103, 1385 M.) 


12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20.30 Ppuläres Konzert, 23.45 Tanz⸗ 


Kattowitz. (712 163, 421,3 M.) 


gramm. a 


Rralau, (955,1 kHz, 314,1 M.) 
Kattowitzer Programm. 


Poſen. (870 13, 344,8 M.) 
13.05 Schalt 
denes, 19.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.30Ropnläres 
Konzert, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 

Berlin. (631 1 z, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungsmuſik, 
20 Blasorcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau. (096,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 18,45 Schallplattenkonzert, 16 Unterhaltungs- 
konzert, 20.15 Ferien, 21 Die lachende Schallplatte, 22,80 
Tanzmuſik. 

Frankſurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 


13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
19 und 20.30 Konzert, 21 Heiterer Abend, 22.30 Konzert 


Miniſterialdirektor Dr. Ernſt, 
der Leiter der Zollabteilung im Handelsminiſterium, ſoll 
an Stelle des früheren deutſchen Ernährungsminiſters Dr. 
Hermes die Führung der deutſchen Delegation bei den 
Verhandlungen über einen deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trag übernehmen. Man erwartet von dieſer Neubeſetzung 
des wichtigen Amtes einen Umſchwung in den langwierigen 
Verhandlungen mit Polen. 


eee eee eee eee eee eee anna 


auf das Lieferanto der Firma Serafin verübt. Das Auto 

hatte Bier und Limonaden ausgefahren und der Chauffeur 

gi die Beträge dafür 1 Auf 9 ee 

Hrabia ſah er im Walde plötzlich einen Mann auftauchen, 

der das Auto mit ne Revolver zum Stehen des Rheiniſchen Kornettquartetts. 

bringen wollte. Geiſtesgegenwärtig verlangſamte der Füh- | Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6. M.) 

ver die Fahrt, um plötzlich Vollgas zu geben, als der Wagen 7.20, 11 und 12.10 Schalllattenkonzert, 13.40 Konzert, 

an den Banditen herangelommen war. Der Räuber jagte 17 Violinkonzert, 20 Operette: „Valdmeiſter“, 22.45 

dem Auto zwei Kugeln aus ſeiner Piſtole nach. Glücklicher⸗ Tanzfunk. 

weiſe blieben fie in einer Kiſte ſtecken und verletzten weder] Köln. (1140 13, Wellenlänge 263,2 M.) 

den Chauffeur, noch beſchädigten fie das Auto. 7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.25 Schallplattenkon⸗ 
Wilna. Große Unwetterſchäden. An der Kin 13.05 Mittagskonzert, 17.35 Veſperkonzert, 20 Lu⸗ 

polniſch⸗ruſſiſchen Grenze herrſchte vorgeſtern nacht ein tiger Abend. 

ſchweres Unwetter, das großen Schaden anrichtete, In] Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 

dem Städtchen Komanſt deckte der Sturm viele Häuſer ab 11 Vormittagsmuſtk, 16 Nachmittagskonzert, 18 Italie⸗ 


und warf elf Straßenlampen um, wobei drei Perſonen ge⸗ niſche Arien, 18.20 Kammermuſik, 20.05 Operette: „Don 
tötet wurden. Im Komanfker Kreiſe wurden 60 Gebände Ceſar“. 7 . 


zerſtört. 5 
— Ausbruch aus dem Gefängnis. In das 
W Wi = m 155 r 97 n 
geſtern nacht einige Perſonen ein, überwältigten die Ge⸗ ' 
fängniswachen und befreiten aus drei Zellen 24 politiſche ſteden c onna an den 0 d. 1 8 scheinen 
Gefangene. Die ſofort von Abteilungen der berittenen I en 19 San 155 bk pflicht gang 
Polizei und des Militärs eingeleitete Verfolgung hatte den r Sänger = 5 75 | ft 15 
Erfoig, daß elf Flüchtlinge in den Wäldern von Willo- Sin SAHNE, 1605 19 ee 
mierz, dicht an der polniſchen Grenze, eingefangen wurden. und zwar findet dort ein Siernſchießen der Effingsfaufener 
Den anderen gelang es, zu enkkommen. Feuerwehr ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe verſammeln 
— Mandnrierende Soldaten bombar⸗ Io um r nachmittags im Partelolaf von wo aus der 
dieren ein Bauernhaus. Während der Mili⸗] Ausmarſch gemeinſam 5 ö 
tärübungen auf dem Uebungsplatz in Orana traf ein Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 13. Juli d. J., 
Artilleriegeſchoß in das Haus des Joſeph Minkajtis. Das | um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine 
Gebäude wurde vollſtändig zerſtört. Dabei kamen die Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um pünkt⸗ 
Frau des Beſitzers und ein Knecht ums Leben, die ſich in liches Erſchelnen wird erſucht. Der Vorſtand. 


dem Hauſe befanden. > ee eee eee eee eee 


Aus Welt und Leben. Der lünſtige Präfident der internatſonalen 


Neparations ban“. 

Drei Wochen Regen in Oſtſibirien. Ueber die kata⸗ — — — 
ſtrophalen Folgen des nun ſchon feit drei Wochen anhalten⸗ 
den Regens in großen Gebieten Oftfibiriend laufen neue 
Nachrichten ein. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Seja und Tygda iſt unterbrochen. Die Flüſſe Seſa, Po⸗ 
krowla und Amur find in ſtetem Steigen, das chineſi ide 
Ufer des Amur ift weithin überſchwemmt. Viele La 
ſtraßen im Gebiet der genannten Flüſſe ſtehen unter Waſſer, 
ſo daß keine Zufuhr von Lebensmitteln zu den vom Hoch⸗ 
waſſer abgeſchnittenen Ortſchaften möglich iſt. Anſtedlun⸗ 
gen, denen ſich das 1 CaE nähert, werden eilig ges 
räumt. Verluſte an ſchenleben ſind bisher nicht ge⸗ 
meldet worden. 

Konkurrenz für Joachimsthal. In Kapſtadt iſt 
eben die Gründung einer Aktiengeſellſchaft mit einem Kapi⸗ 
tal von einer Million Pfund Sterling zur Gewinnung von 
Radium aus Uranerz in Angriff genommen 
worden. Das Kapital iſt zur bei engliſch, r lfte 
amerilaniſch; die Uranerzgruben befinden ſich teils auf dem 
Territorium der ſüdafrikaniſchen Union, teils in Britiſch⸗ 
Südoſtafrika. Die Geſellſchaft hofft, daß es gelingen wird, 
die Radiumpreiſe auf dem Weltmarkt herabzudrücken. Man 
ſchätzt, daß ſich in den Gruben des Syndikats mehrere 
Millionen Tonnen ausgiebigen Pecherzes finden werden. 

Lewin und Rappaport in Argentinien verhaftet. Wie 
aus Berlin gemeldet wird, ſind die flüchtigen Berliner 
Bankiere Lewin und Rappaport, die von der braſilianiſchen 
Regierung über die Grenze abgeſchoben worden waren, jetzt 


Deutihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung Sänger! Männer⸗ und 8 Chor Lobz⸗ 


Pierre Quesnay, 


der Direktor der Banque de France, ein Nachkomme des 
großen franzöſiſchen Nationalölonomen Francois Quesnay, 
gilt als der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poſten des 
Präſidenten der Bank für internationale Zahlungen (Re⸗ 
parationsbank). 555 an der net ans Auer 
dem Einlnruch eutſchlands gegen Brüſſel nac r⸗ 


ndes 

ermittelt und verhaftet worden. Die che Regierung 

hat an die argentiniſchen Behörden bereits ein Ausliefe⸗ 

rungserſuchen geſtellt, über das bald enſchieden werden 
. ** > 


16.30 Schallplattenkonzert, danach: Warſchauer Pros 


atenlonget, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchie⸗ 


eu — 
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